* 


25 Freitag, den 19. Auguſt 1927 = 4 * Ö 8 Ee 2 
— ————.— — * * 


RE 


— 
Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem 
Einzelnummer 20 Groſchen 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: Anzeigenpreiſe: Die ſtebengeſpaltene Millimeter» 
Ar. 226. An den Sormtagen wird die reichhaltig illuſtrierte 2 odz Petrikauer 109 zeile 12 Groſchen im Text die ae Milli 5. Jahrg. 
Alt 5 8 5 5 an Zeit“ beige 555 e Bonn ’ in e let 5 ee 77 7 5 rn: 2 
ng ins Haus und durch die Poſt Zl. 4.20, wöchen Ar rozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im ür 
bis Yustand: monatlih J. Je aeg . 73. Fiel] Ter. 3690. Woltihedtonto 63.508 | 2,3% | e 


. 6.—, 1900 l 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 30 Groſchen. 


Bett 


Modrow, Plac Wolnosci 


Indien als Streitobjekt 
zwiſchen Rußland und England. 


lie tuftfchrenglifche Spannung beginnt das 
N lische Leben Indiens volltommen in ihren Bann 
for 6 hen. Obwohl die militäriſchen Vorbereitungen 
wenig vor der Oeffentlichkeit verborgen gehalten 
den da ME es doch ein offenes Geheimnis, daß in 
Tui leit aBebieten des Nordens eine angeſpannte 
5 eit herrſcht. Es wird mit der größten An⸗ 
(often g an dem Ausbau eines Verteidigungs⸗ 
daten gearbeitet und alle nur irgendwie verfüg⸗ 
nach derten ſind aus dem Innern des Landes 
5 em Norden und Nordweſten gebracht worden. 
Lotd unerwartete Beſuch des indiſchen Vizekönigs 
0 win an der Nordweſtgrenze, die bis vor 
gal m noch als ein kaum beachteter Außenpoſten 
eu und feine Rede über ihre ſtrategiſche Be⸗ 
eau bei einem Kampf mit Rußland weiſen 
feine | Bin, wie großen Wert England darauf legt, 
Falltor orlige Gefahrenzone zu ſichern und ein Aus⸗ 
on, zu ſchaffen, das als Baſis für einen Vor⸗ 
M die rufſiſche Flanke dienen kann. 


in n d politiſche Stellung Englands in Indien 


ilitarın oenblick nicht weniger delikat als feine 
wwe ſchwierig iſt. Der große Impuls der 
zwar 150 Freiheitsbewegung von 1919 — 1922 iſt 
mehr 8 erpufft. Der engliſchen Staats lunſt iſt es 
lungen ic) Gewalt und Liſt als durch Güte ger 
in ahl den großen Strom einzudämmen und ihn 
der dee kleine Rinnſale abzulenken. Während 
ſche Nationalkongreß in den Jahren nach 
und de der eigentliche Herrſcher Indiens war 
zur geit Vizekönig feinen Willen diktierte, iſt er 
eit nichts u als ein Generalſtab ohne 
r macht zwar große Anſtrengungen zur 
aan Menfaffung der divergierenden und ſich heftig 
aber 1 en Elemente der antiengliſchen Bewegung, 
daß 155 hat zu große Hoffnungen enttäuſcht, als 
gewinn ſeinen politiſchen Kredit ſo ſchnell wieder⸗ 
lüngſten könnte. Erſt unter dem Druck der 
danern Kämpfe zwiſchen Hindus und Mohamme⸗ 
neue a fat er auf feiner letzten Tagung verfucht, 
Zwi gitatoriſche Wege zu finden, um dem alten 
für 12 Ende zu machen. Es iſt bezeichnend 
beweg Stärke der erwachenden indiſchen Arbeiter⸗ 
mit Fair daß die Beilegung der religiöſen Kämpfe 
i e des Proletariats erfolgen ſoll und die 
tional ionalkongreß vertretenen bürgerlichen Na⸗ 
eine gli ein Programm alzeptiert haben, das 
tan, de Fühlungnahme mit den ſozialiſtiſchen 
haniſationen vorſieht. 
Streit as indiſche Parlament iſt vertagt und der 
Mm. im die wichtigen Fragen, wie die Herab. 
Ar 19 des Effektivbeſtandes der anglo'indiſchen 
Halb f und um die Verwaltung Adens ruhen des⸗ 
dampf Augenblick. Um ſo heftiger tobt der 
i der Sachverſtändigen um die Reform der 
fache en Währung, in dem es fich in der Haupt: 
wölſen die Frage dreht, ob die Kontrolle der 
% 958 Finan en von Indien ſelbſt oder von 
den J her erfolgen ſoll. Vorläufig hat es zwar 


vid Anschein, als ob die indiſche Auffaſſung fiegen 


Es ; ; 
indf iſt kein Wunder, wenn das Intereſſe der 
uden Oeffentlichkeit ganz und gar von der 
Enna beherrſcht wird, wie ſich die Entwicklung in 
und die Aus einanderſetzung Englands mit 
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Die polniſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen. 


Die Warſchauer Beratungen des Geſandten Patek beendet. — Gute Ausſichten 
für die Unterzeichnung des Nichtangriffspaktes und des Handelsvertrages. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Der in Warſchau weilende polniſche Ge⸗ 
ſandte in Moskau, Miniſter Patek, hat ſeine 
mit den verantwortlichen Stellen geführten 
Beratungen über den polniſch⸗rufſiſchen Nichts 
angriffspakt ſowie den Handelsvertrag beendet. 
Miniſter Patek fährt wahrſcheinlich am Sonn⸗ 
abend nach Moskau zurück, zwecks Finaliſierung 
der mit dem Abſchluß dieſer Verträge in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Arbeiten. 

Wie unfer Korreſpondent erfährt, fteht 
dieſen Arbeiten nichts mehr im Wege, fo daß 
die Unterzeichnung des Nichtangriffspaktes wie 
auch des Handels vertrages in nächſter Zeit zu 
erwarten iſt. 

In Verbindung mit dieſen ins Endſtadium 
übergehenden Beratungen ſcheint auch die Reife 
zu ſtehen, die der ſtellvertretende Aukenminis 
ſter Knoll heute nach Druskieniki, wo Miniſter⸗ 
präfident Pilſudſti feinen Erholungsurlaub 
verbringt, unternommen hat. Beratungsthema 
dürfte zweifellos die Frage des polniſch⸗rufſi 
ſchen Nichtangriffspaktes wie auch des Handels: 
vertrages fein, wobei die dem Minifter Patek 


für feine bevorſtehende Reife nach Moskau Zu 
erteilenden Inſtruktionen feſtgeſetzt werden 
dürften. 

Außerdem wird Knoll dem Minifterpräfis 
denten Bericht über die Außenpolitik erſtatten. 


Vor einer Erhöhung der Zuderpreife. 


Die Beſitzer von Zuderrübenplantagen unternehmen 
ſeit einiger Zeit wiederum fieberhafte Bemühungen, um 
die Preiſe für Zuckerrüben in die Höhe zu ſchrauben. 
Am 25. und 26. d. M. findet die letzte Sitzung der 
Zehnerkommiſſion zur Regelung der uckerpreiſe ſtatt. 
In dieſer Sitzung werden die Vertreter der Plantagen⸗ 
beſitzer die Beſchließung einer Preiserhöhung für Zucker⸗ 
rüben verlangen. Sollte dieſem Verlangen ſtattgegeben 
At jo iſt mit einer Erhöhung der Zuckerpreiſe zu 
rechnen. 


Die Handelsbilanz im Juli. 


(Bon unſerem Korreſpondenten.) 

Die polniſche Handelsbilanz für den Monat Juli 
weiſt im Verhältnis zum Juni eine Beſſerung auf. Die 
Paſſiva hat ſich um 23 Millionen und 756 tauſend 
Goldzloty verringert, jo doß im Juli die Paſſiva 
22 Millionen und 284 tauſend Goldzloiy betrug. 


. —————. —— 


Rußland auf die indiſche Freiheitebewegung aus⸗ 


Seimmarſchall Rataj 


wirken werden. Der Kampf gegen den britiſchen | hat geſtern nach ‚eintägigem Aufentholt Warſchau wies 
Imperialismus wird, allerdings lediglich aus der der verlaſſen. Während ſeiner Anweſenheit in Warſchau 


Defenſive, ſelbſt in den Blättern gemäßigter Rich⸗ 
tung mit großer Heftigkeit geführt. Ueber die 
Frage, ob Indien nach dem Beiſpiel Chinas fähig 
iſt, im Augenblick aktiv in die politiſchen Ereigniſſe 
des Oſtens einzugreifen, herrſcht aber ſelbſt im 
Lager der ultraradikalſten Elemente große Skepſis. 
Abgeſehen davon, daß eine einheitliche nationale 
Freiheits bewegung nur möglich ſein wird, wenn 
die Einigung von Hindus und Mohammedanern aus 
einem Wunſch der Führer zu einem Bedürfnis der 
Maſſen geworden iſt, liegt Indien, revolutionsſtra⸗ 
tegiſch geſehen, völlig iſoliert. Rußland konnte 
ſeinem chineſiſchen Nachbarn direkte Hilfe bringen, 
dagegen iſt es von Indien durch eine Barriere 
unwegſamer Gebirgsländer getrennt. 

Der indiſche Befreiungskampf muß ſich des halb 
zur Zeit auf das Parlament, die Agitation und 
den Guerillakrieg revolutionärer Außenſeiter be⸗ 
ſchränken. Im Ernſtfalle wird Indien natürlich 
wie im Weltkriege ſeinem engliſchen Herrſcher — 
wenn auch widerwillig — Gefolgſchaft leisten. 


Bartel und Kwiatkowſki in Gdingen. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Vizeminiſterpräſident Bartel und Handelsminiſter 
Kwiatkowſki find geſtern nach Edingen abgereiſt, um 
eine Bifitation der Hafenarbeiten vorzunehmen. 


* 


Skladkowſti in Warſchau. 


Auf die Nachricht vom Tode des Wojewoden 
Manteuffel hin hat Innenminiſter Skladkowſti feinen 
Erholungsurlaub unterbrochen und iſt geſtern in War⸗ 
ſchau eingetroffen. Miniſter Skladkowſki wird auf der 
1 des Wojewoden die Regierung repräſen⸗ 

eren. 


hatte Rataj nur eine kurze Unterredung mit dem Leiter 
des Sejmbüros Pomykalſki. 


Wieder eine Zeitung konfisziert. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 

Geſtern wurde das in Warſchau erſcheinende 
Monarchiſtenblatt „Dzien Polſki“ für die Veröffentlichung 
eines Leitartikels unter dem Titel „Staatsordnung und 
Recht“, der ſcharfe Angriffe gegen die jetzigen Regie⸗ 
rungsmachthaber enthielt, konfisziert. 


Autounfall des Unterrichtsminifters 
Dobrucki. 


Am 13. d. Mts. kehrte der auf Urlaub weilende 
Unterrichts miniſter Dobrucki von einer Autopartie von 
Skole nach Kolomea zurück, als das Auto in der Nähe 
von Synowodzk Wyzuy mit einen Wagen zuſammenſtieß 
und in den Graben ſtürzte. In Begleitung des Mini⸗ 
ſters befand ſich ſein Sektetär, Major Drabik. Die 
Inſaſſen wurden aus dem Auto geworfen und fielen in 
den Graben, ohne ernſtliche Verletzungen zu erleiden, 
während das Auto zertrümmert wurde. Der Minifter 
mußte ſeine Reiſe mit der Bahn fortſetzen. 

Der Miniſter kann, trotzdem es am 13. geſchehen 
iſt, von einem Glück im Unglück ſprechen. 


Der baltiſche Staatenbund und Polen. 
Eine Erklärung des lettiſchen Außenministers Cielens. 


Komwno, 18. Auguſt (ATE). Der in Kowno 
weilende lettiſche Alußenminifter Cielens gewährte 
Kownoer Preſſevertretern eine Hanger a Cielens 
bekannte ſich als ein großer Anhänger des baltiſchen 
Staatenbundes, der nicht nur von wirtschaftlicher und 


| politifcher Bedeutung für die Randftaaten, Jondern für 


ganz Europa ſei. Lettland und Eſtland haben bereits 
den Anfang gemacht, indem fie mit Rußland Sicher⸗ 
heitsverträge abgeſchloſſen haben. Ueber die Beziehun⸗ 
gen Lettlands zu Polen befragt, äußerte ſich Tielens 
wie folgt: der baltiſche Staatenbund wird zur Erhale 
tung des Friedens und nicht für kriegeriſche Zweck⸗ 


Morten 


2 


gebildet, und deshalb müſſe derfelbe auch von allen, die 
nach Frieden ſtreben, unterſtützt werden. Die polniſch⸗ 
lettiſchen Beziehungen tragen einen freundſchaftlichen 
Charakter, doch beſtünden zwiſchen beiden Staaten noch 
keinerlei Verträge, weshalb noch viele Fragen unerle⸗ 
digt ſejen. Was die Wilnafrage anbelangt, fo erklärte 
Cielens dieſe Frage als außerhalb der Grenzen des 
lettiſchen Horizonts liegend. Er äußerte ſedoch die 
Hoffnung, daß nicht nur diefer ſondern ouch verſchie— 
dene andere Konflikte bald erledigt werden. Lettland 


könne jedoch in dieſer Angelegenheit die Vermittler» 


rolle nicht übernehmen. 


Die Diktatur in Litauen. 
Der Staatspräſident ſoll Herrſcher werden. 


Die innerpolitiihe Lage Litauens ſſt nach wie vor 
auf das äußerſte geſpannt. Regierung und Oppoſition 
ſtehen in ſcharfem Kampfe miteinander. Vor allem 
geht es augenblicklich um die in reaktionärem Sinne 

eplante Verfoſſungsänderung. Sie ſoll durch ein Res 

9391 75 durchgeführt werden und bezweckt, dem we nig⸗ 
ſtens formell noch beſte henden de moktatiſch parlamentaxi⸗ 
ſchen Syſtem die geſetzliche Grundlage zu entziehen. Es 
ift vorläufig unbeſtimmt, wann dieſes Referendum 
durchgeführt werden wud. Aber ſicher ſcheint, daß die 
Regierung zu neuen Gewaliſtreichen entſchloſſen iſt, 
falls fie bei dieſer Volksabſtimmung in der Minderheit 
bleiben ſollte. An ſich iſt ſchon eine Verfaſſungsände⸗ 
rung auf Grund einer derartigen Volksabſtimmung 
ungeſetzlich. Nach der Verfoſſung können Anträge auf 
Verfaſſungsänderung nur vom Landtage mit Zwei⸗ 
drittelmehiheit beſchloſſen werden. Eine Volksabſtim⸗ 
mung iſt nur möglich, wenn der Präfident der Rl publik 
und ein Viertel aller Abgeordneten oder 50 000 Wähler 
das verlangen. 

Die Agitation der Regierung für die Verfaſſungs⸗ 
änderung hat bereits eingeſetzt. Ihr diente kürzlich auch 
eine feierliche Rundreiſe des Staats präſidenten Smetona 
durch Litauen Dem Staatspräſidenten gob man gleich⸗ 
jeitig ganz offen zu veiſte hen, ih zum König von 
4 austuſen zu laſſen. Allgemein wurde der 
Titel Staatspräfident peinlich vermieden und ſtatt 
deſſen vom Heriſcher, Gebieter uſw. geſchrieben und ge 


ſprochen. 
Ein Rumpfjenat in Danzig. 


Die deutſchen liberalen Senatoren ausgeſchieden. 


Danzig, 18. Auguſt. Die deutſchen liberalen 
Senatoren Ernſt und Siebenfreund find heute aus dem 
Senat ausgeſchieden. Sie find nach eingehenden 
Parteibeſprechungen zu dieſem Entſchluß gelon men, da 
fie ihre grundſätzliche Einſtellung zu der Schulfroge 
nicht den Son derintereſſen des Zentrums zum Opfer 
bringen wollten. Das Zentrum hatte eine neue katho⸗ 
liſche Schule in Danzig verlangt; die Deutſchnationalen 
hatten dem als Entgelt für andere -Zugeftändnifje des 
Zentrums auch zugeſtimmt; die Liberalen ober haben 
es vorgezogen, auf einen ſolchen Handel nicht einzu 
gehen. Bis zu den Neuwahlen dürfte vorausſichtlich 
ein Rumpfſenat aus Deutihnationalen und Zentrum 
beſtehen bleiben. Die Volkstags wahlen finden befannt- 
lich am 13. November ſtatt. 


Die interparlamentariſche Konferenz 
in Paris. 


Paris, 18. Auguſt. Zu der 24. inter parlamen⸗ 
tariſchen Konferenz, die vom 25.— 30. Auguſt im Palais 
Lox mborg in Paris ftatifindet, find in den letzten 
Tagen bei dem Vorſitzenden des Otganiſationsausſchuſſes, 
Senator Merlin, neue Anmeldungen eingegangen. 
Die polniſche Delegation wird ſich wie folgt zuſam men⸗ 
ſetzen: Fühter der Delegation Aba. Prof. Dembinſki, 
Abg Bator (Nat. Volke v.), Abg. Czetwertynſti (Nat. 
Volksv.), Vize ſe immarſchall Dembſki (Pioft), Abg. Kos 
ſy darſti (Piaſt), Abg Eugen Naumann (Deuiſche 
Vereinigung), Senator Posner (P. PS), Abg. Nacz⸗ 
tomjti (Nat. Volksv.), Abg. Reich (Jüd. Klub) und 
der Sekretär Raczkowſki. Deutſchland wird eine 
Abordnung von 48 Mitgliedern des Reichstags entſen⸗ 
den, in der alle Parteien, mit Ausnahme der Pölkiſch en 
und der Kommuniſten, vertreten find. Die Ueberſen⸗ 
dung einer vollſtändigen Liſte der belgiſchen Delegation 
iſt für die nächſte Woche angekündigt. Die rumäniſche 
Abordnung umfaßt 19 Mitglieder, darunter die beiden 
Vizepräſidenten des Senats, Jlieſcu und Artzareano. 
Deiterreih hat die Entſendung von 9 Delegierten mit 
Stimmrecht ſowie von vier weiteren Mitgliedern des 
Nationalrats und vier Damen angekündigt. Mexiko 
wird durch drei Abgeordnete vertreten ſein. 


Zum Abſchluß des deutſch⸗franzöſiſchen 
Handelsproviſoriums. 
„Ein wirtſchaftliches Locarno.“ 5 


Paris, 18. Auguſt. Der Abſchluß des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Handels proviſoriums wird von der Pariſer 
Preſſe mit großer Befriedigung zur Kenntnis genom⸗ 
nen. Der „Paras Midi“ gibt die Anſicht eines der 
franzöſiſchen Unterhändler wieder, der dieſen Vertrag 
als ein „wirtſchaftliches Locarno“ bezeichnet. Das neue 
ent werde für beide Völker, das deutſche wie 
as franzöſiſche, große Vorteile mit ſich bringen und 
bedeute mehr als eine Einigung über Zolltarife. Auf 
Grund dieſes Vertrages könne eine auf den Lebens⸗ 


intereſſen der beiden Völker beruhende Annäherung 
erzielt werden. Eine ſolche Annäherung, auf dem 
Ausgleich der großen Produktions kräſte der beiden 
Länder aufgebaut, bedeute den wahren Frieden. 

Auch „Paris Soir“ ſchreibt das neue Abkommen, 
das eine Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich auf wirtſchofilichem Gebiet herſtelle, habe zu 
dem Werk der Verſtändigung zwiſchen den beiden Län, 
dern einen wertvollen Beitrag geleiſtet. Trotz der 
Schwierigkeiten auf politiſchem Gebiet, die im Laufe 
der letzten Jahre oft unüberwindlich zu ſein ſchienen, 
gebe dieſer Vertrag Hoffnung auf die Durchführung der 
Pläne, die einen endgültigen Friedenszuſtand zwiſchen 
den beiden Län dern herſtellen ſollen, und er jet ſelbſt 
die beſte Gewähr für den Frieden. Der „Paris Soi“ 
rühmt dann noch den guten Willen der beiden verhan⸗ 
delnden Parteien. 


Reduzierung der Rheinlandbeſatzung. 
Auf Drängen TChamberlains. 


Zondon, 18. Auguft. die Frage der Reduzie- 
rung der Rheinlandbeſatzung iſt in eine entſcheidende 
Phafe getreten. Auf ausdrückliche hinweiſe Chamber⸗ 
lains hat ſich die franzöſiſche Regierung veranlaßt ge⸗ 
ſehen, in diefer Frage eine klare Stellung einzunehmen. 
Chamberlain hatte an Briand zwei energſſche Noten 
gefandt, in denen er darauf hinwies, daß in Locarno 
Deutſchland in diefer Hinſicht formell eine Zuſage ei⸗ 
halten habe. Chamberlain erklärte dabei, daß die 
Frage der Reduzierung der Beſotzungstruppen noch 
nicht die Evakuierung des Rheinlandes bedeute, und in 
der zweiten Frage gehe England mit Frankreich Hand 
in Hand. 

Wie Reuter erfährt, hat die franzöſiſche Regierung 
auf die engliſchen Noten geantwortet. Jedoch wird der 
Inhalt der Antwort geheimgehalten. 


Die Induſtrieausſtellung in Genf 
niedergebrannt. 


Genf, 18. Auguſt (ATE). Die Handels: und 
Induſtrieausſtellung in Genf iſt einem Bronde zum 
Opfer gefallen, der aus bisher noch unbekannten 
Gründen aus gebrochen iſt. Der größte Teil der Aus⸗ 
ſtellungspavillons und Stände iſt niedergebrannt. Der 
Schaden wird auf einige hunderttauſend Schweizer 
Franken beziffert. 


Richter Thayer hat ſeine Macht 
mißbraucht? 


Paris, 18. Auguſt. Ein Pariſer Journaliſt hat 
von einem amerikaniſchen Freund ein Kabel Telegramm 
erhalten, demzufolge der Oberſte Gerichtshof in Boſton 
erklärt haben ſoll, daß der Richter Thayer, der die 
Affäre Sacco und Vanzetti ſeit ihrem Beginn behan⸗ 
delt hat und ſein zuerſt gefälltes Todesurteil immer 
von neuem beſtätigte, feine Macht mißbraucht habe. (?) 

* 


Die ehemaligen politiſchen Häftlinge in Polen 
bitten um Gnade für Sacco und Vanzetti. 


Der Verband der ehemaligen politiſchen Häftlinge 
in Polen hat an den Präſidenten der Vereinigten 
Staaten wie auch an den Gouverneur von Maſſachuſetts 
ein Telegramm gerichtet, in dem um die Begnadigung 
Saccos und Vanzettis gebeten wird. In dem Tele⸗ 
gramm wird darauf hingewieſen, daß auch viele Mit, 
glieder des Verbandes der ehemaligen Häftlinge bereits 
zum Tode verurteilt geweſen waren und daher um ſo 
heißer an das Menſchheitsgeſühl der Behörden der 
freien amerikaniſchen Republik appellieren. 

* 


Auch der Bapit interveniert. 


Rom, 18. Auguſt. Nach einer Meldung des 
„Secolo“ hat der Papſt auf ein Bittelegramm des 
Vaters von Vanzetti durch den Kardinal Gaſparti den 
apoſtoliſchen Delegierten in Waſhington beauftragt, 
zuſammen mit den amerikaniſchen Kardinälen im Namen 
des Heiligen Stuhls bei den dortigen Behörden zugun⸗ 
ſten Saccos und Vanzettis zu intervenieren. 


Das antibolſchewiſtiſche Nordchina. 


Der frühere zariſtiſche General Semjonoff iſt in 
Begleitung japaniſcher Difiziere in Peking eingetroffen. 
Semjonoff beabſichtigt, neue ruſſiſche Formationen aus 
Welßgardiſten aufzuſtellen. Er ſoll den Poſten eines 
Stabschefs bei den Nordtruppen übernehmen. 


Die Nordarmee im Vormarſch. 


Deking, 18. Auguft (Dat). Die Nordarmee 
unter Führung des Generals Suntſchuanfang hat den 
10 Kilometer vor Nanling liegenden Hafen am 
Jar dale F beſetzt, von wo aue das Bombardement 

außings begann. Ja Poebing findet eine große 
Konferenz Statt, auf der über die militärische Lage 
beraten wird. x 


Ein Ultimatum Der Norbtruppen an Nanking. 


London, 18. Auguſt. Das Bombardement von 
Nanking hält an. Die Nordiruppen befinden ſich auf 
dem gegenüberliegenden Ufer des Jangtſe in der Vor⸗ 
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ſtadt Pukau. In den Hafen laufen zahlreiche Schiffe 
ein, die die Ausländer foitſchaffen. Die Nandi 
haben nach Nanking ein Ultimatum geſandt, in dem d ge 
Uebergabe Nankings noch im Laufe des heutigen Tage? 


85 
— 
F 
5 


gefordert wird. Son 
= HBGer 
Vor einer Beſetzung Schanghais durh bald 
die Nordtruppen? — are 
London, 18. Auguft. Angeſichts des miete I ein: 
in die unmittelbare Nähe Schanghais rüdenden Kues. mim 
ſchauplatzes trat dort geſtern die Stadtverwaltung I I Sobre 
einer augerordentlihen Sitzung zuſammen. Man bei ai — 1 48 
über die Vo fihtsmaßnahmen, die man, falls Schanchn ga ſ. 
wieder unmittelbar in den Bürgerkrieg ver wickelt wel Ri 
den ſollte, ergreifen müſſe, um die Stadt vor den W t ã 
gegenwärtig zwiſchen Hankau und Nanking herum (dart 
benden führerlofen Truppen zu ſchützen. Man beſüuch ie alter 
daß dieſe eventuell auf Schanghai marſchieren und a Rop 
Stadt jo lange beſetzen lönnten, bis die Aimee Sun - gaz 
iſchuangfangs die Stadt wieder eingenommen hat. 5 Soi 
Suntſchuanſang hat der Peking⸗Repierung mite MAbn 
teilt, daß er in wenigen Tagen in Nanking 1155 . 
Schanghai zu ſein hoffe. Sein Optimismus wird 1 Stea 
in Peking nicht geteilt, beſonders, da man beſülichte, deri 


daß die militäriſchen Erfolge der rördlichen 
die Wie derveteinigung der beiden Fügel der 
ſiſchen Nationaliſten begünſtigen muſſe. 


Einigungsverhandlungen der Nationaliſten 
London, 18. Auguſt. Wie dem „Daily Tel 


graph“ aus Schanghai berichtet wird, iſt in Kuukiong 


eine Konferenz von Vertretern der Regierungen 

Hankau und Nanking zufammengetreten, um die e 
Wieder vereinigung der beiden Flügel der 
Nattonaliſten noch entgegenſtehenden Sch wieriglel * 
aus dem Wege zu räumen. General Feng ſoll ſic 1 
Vermittler zwiſchen beiden Parteien angeboten haben. 


* 
Das englische Flugzeug von den Chineſen 
ausgeliefert. 


London, 18 Auguſt (ATE) Letzten Melde, 
gen aus Schanghai zufolge, haben die chineſiſchen 


hörden das außerhalb der ausländiſchen Konzeſſon 1 


gelandete engliſche Flugzeug ausgeliefert. Die engage 
Truppen wurden deshalb von der Eiſenbahn 
wieder zurückgezogen. 


Der Indianeraufſtand in Volivien 

niedergeſchlagen. 5 

Nach einer Meldung aus La Paz wurde bei zu 

ſtand der Indianer niedergeſchlagen. 

im Begriff, die Rädelsführer zu verfolgen. oe 

der Aufſtändiſchen werden etwa zweihundert Tote 1 

zählt, während die Bundes truppen nur einen Ma 
verloren haben. 


Der Flug San Francisko— Hawai 
geglückt. 


Neuyork, 18. Auguſt (Pat). Das Stud 


„Woolaroc“, das den Flug von San Francisko nach et 
Hawaiſchen Inſeln unternahm, ift in Honolulu geld 

Es errang damit den erſten Preis in Höhe von 

ſend Dollar. Die Flugzeit betrug 26 Stunden 17 
und 20 Sek. An zweiter Stelle traf in Honoluln nz 
Flugzeug „Aloha“ ein, den zweiten Preis in Höhe 

10 tauſend Dollar erringend. 


* 


Zwei Flugzeuge verſchollen. u 
ran!“ 


Die Flugzeuge „Golden Eagle“ und „Miß Do Flos 
die gleichzeitig mit „Woolaroc“ und „Aloha“ den Dig 
antraten, ſind noch nicht eingetroffen und gelten auch 
verſchollen. Es wurden mehrere Schiffe ſowie lug 
Flugzeuge auf die Suche nach den veiſchollenen 8 
zeugen ausgeſandt. 


Der Europarundflug beendet. 


e 
Le Bourget, 18. Auauft (Bat). Die Sri 
Major Weiß und Sergeant Aſſolant find hier endet 
troffen, die den Flug rund um Oſteuropa beeter 
haben. Sie haben die Strecke von 9 taufend Kilo 
zurückgelegt. 


Ein kapitaliſtiſcher Königsſitz zu 
vergeben. : 


H 

In Kreifen der Neuyorker Börſe ergeht man de 
darüber in Vermutungen, wer der Nachfolger des ohen 
ſtorbenen Richters Gary als Präſident des 9. wer 
amerikaniſchen Stahltruſts werden wird. Genannt Du⸗ 
den Pierpont Morgan, Senator Reed und Pierke an- 
pont, der Generaldirektor der General Motor Comp oo⸗ 
Die Neuyorker „Times“ ſchreiben, falls Präſi dent nicht 
ldge ſich für die nächſtjährige Präfidentenwahl Ahn 
aufſtellen laſſen wolle, beſtehe die Möglichkeit, daß 
die Nachfolgeſchaft Garys angeboten werde. Na neo ö 
aus der Umgebung des Präſidenten wollen j nen 
wiſſen, daß Coolidge dieſes Angebot ablehn! 
würde, da er bereits andere Zukunftspläne habe. 
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3 . Am Scheinwerfer. 


Der Mann mit dem Bollbart. 


Man weiß nicht recht, iſt es der R flux des 
Sonnenſcheine, der hell durch die F nter des 
Gerſchsſaale ſchent, oder wachſen dem Angeklagten 


uſacklch Pilze im Dollbar ? Man zerbricht ſich 


den 
erumtiel# 6 


I 
ele 13 


pberge bens den Kıpf über dieſer Phänomen, aber 
bebdor man Klarheit dorüber gewinnt, bänat ſchon 


em neues Problem in der Luft: der Dorſitz nde var 


75 A nimmt den Angeklagten zur Perſon, wobei zur 
Sprache bemmt, er fei im Hochſommer dieſer Jahr ee 


18 alt geworden. Das bann unmöglich rich 
eh 

Mas zu dieſer Dermulung Anloß gitf? Mun, 
dab a t der Dol bart dee Mannes. Soſch ein Doll. 
get dann unmdalıch in einem normalen Menſchen 
alter wuchern. En Dollbart bon den Sd älen tes 
Nopfes bie zum vierten Weſtendnopf von oben 


Lodzer Volkszeuung 


maßloſe Oerbohetheit eines wildwuchernden Doll. 
bartoe gibt es nur Rıfi.nafirn. Man borhandelt, 
indem man einen Kammel iſſiſtenten als Seugen 
b raimmt und das Urteil wird geſöllt. Der Ange- 
diagta wied dboſten pflichtig zu 6 Gulden Strafe 
berurfeilt, € 

Geamvoll fireihen die Frg’r des Mannes 


durch den Bart. Pilze fallen nicht heraus und fo- 


hat man wenigſtens die Genugtuung, zu d iſſen, daß 
man vorhin eines op iichen Täufchung unterlegen ſei. 

Was man ober sweifelefrei aus dieſer Der 
baudlung lernen Penn, iſt die Tarjache, daß unn ädige 
Dollbärte eine Gaahr für den Träger bedeuten: 
Die Energien, die ein Menſch zum Loben aus dem 
heiligen Erdboden zieht, werden zum größten Teil 
bon dem wüſton Bart abjorbiert und aelangem nicht 
irs Gehirn, und der Munich ıft verdammt, ein wenig 
blöd rurch das Leben zu pl ern. 

Min lofja unmäß g Dollbärta behacken oder 
abfänen, fie find ein Kean zo chen rückſtändiger Lebens 
onffoſſ vo. Ricardo. 


Ane den Me iche 


Tomaſchow. Zum Bau einer elektri⸗ 
ſchen Fernbahn Lodz-Tomaſchow. Nach 
langwierigen Verhandlungen hatte eine belgiſche Firma 
ſeinerzeit dem Lodzer Magiſtrat eine ausführliche Offerte 
zum Bau einer elektriſchen Zufuhrbahn von Lodz nach 
Tomaszow über Rokiciny unterbreitet. Laut dieſer 
Offerte ſoll bis zum 15. September eine Aktiengeſell⸗ 


ſchaft zum Bau und zur Exploitation dieſer Bahn ger 


gründet werden. Das Anlagetapital wird 125001 0 Zl. 
betragen. Es wird aufgebracht: von der Stadt Lodz — 
20 Prozent, von belgiſchen Kapitaliſten — 55 Prozent 
und auf dem Wege öffentlicher Subſtkription — 25 Pro⸗ 
zent. Als Anteil der Stadt gelten die Ausgaben, die 
der Magiſtrat bei der Ausarbeitung der Entwürfe, den 
Bemühungen um die Konzeſſion uſw. hatte. Die reſt⸗ 
liche Summe wird in Raten gezahlt, und zwar an Ter⸗ 
minen, die der Magiſtrat feſtſetzt, jedoch noch vor Been⸗ 
digung des Baues. Die Vorberenungsarbeiten müſſen 
derart beſchleunigt werden, daß mit dem Bau der Bahn 
ſpäteſtens am 1. April 1928 begonnen werden kann. 
Als Kaution hat die Geſellſchaſt, in der Bank von 
Polen 80 000 Zloty zu hinterlegen, die zugunſten der 
Stadt verfallen, wenn die Bauarbeiten nicht rechtzeitig 
aufgenommen werden. Die Bahnlinie muß binnen 
drei Jahren, vom Tage der Konzeſſionserteilung ge: 
rechnet, fertiggeſtellt ſein. Der Verwaltung der Geſell⸗ 
ſchaft werden auch Vertreter der Stadt angehören. Es 
dürfen beim Bahnbau nur polniſche Staatsbürger be⸗ 
ſchäftigt werden. (E) b: 
Warihoun. Zwei Mädchen von Wüſt⸗ 
lingen entführt. Vorgeſtern beim Morgengrauen 
wurde der auf dem Plac Teatralny wacheſtehende Poli⸗ 
ziſt durch die Hilferufe einer Frau aus einer vorüber: 
fahrenden Autodroſchke auſmerkſam gemacht. Als das 
Auto auf den Anruf des Poliziſten nicht hielt, wurde 
der nächſte Polizeipoſten verſtändigt, der das Auto zum 
Stehen brachte. In dem Auto befand ſich ein junges 
Mädchen in Begleitung eines Mannes. Nach dem Po⸗ 


nee Sun 2 Sanol im Format eines Fußicchee, ift ım heutigen 
hat. iger Säeſtalter der glatirafierten Männer zweifellos eiwas 
18 an Dr Abnor mes 
aber De Richter ſpricht: „Se haben gegen einen 
15 biet, Steofde f. hi von 6 Gulden Eıripend erhoben und 
el lale derlangen richterlichen Entfcheit ? 
ee Aue den Tiefen des Doilbartes orabelt ee: 
ſüdch ypooll das is alles man Schikane von meine 
achbarn.“ 
01 Richter: „Wieſo? Sie haben ſich einer 
linen Tutertretung dor Polizeibe rordrung über die Be 
A uhfung von Treppen und Hovsfluren fc dig 
ily 175 Ka nacht. Bei einer Kentrolle würde obende 9 Abr 
Kulla 155 dunble Treppe zu Ihrer Wohnung nicht be e.hiet 
en he Orgefunt eg.“ 
die 100 18 Der Dollbart: „Doe je nih wahr Sehn 
incl Die, Herr Richter, wos die Frau Moiern von iber 
rigkel s V0 ie, die wiſcht ſich wmer bei Drechwetter ihre 
ſich 71 i zene an meme Fußmatte ab, und was die 
haben. chulzen je. 
9 Richter: „Ja, was hot dern das mit der 
1 I ſchibe le uchtung Ibrer Treppe au lun? 
sele do Der Dollbart: „Daderdrouf werd' ich gleich 
jummer; was die Schulzen ie, die dreht mir dech 
Meldun; mer die Lan p' ons |“ 
hen 2 lichter: „So mifj n Sie eben dofür Sorge 
onzeſſion Ben doß dies nicht boıfımm en Porn. An dem in 
ngliſchen bene fommenden Abend war Ihre Treppe nicht 
ahnlinte 3 tet und jo müſſen Sie die erkonnſe Gtrofe 
= ln. Ich rate Ionen gut, den Er puch zurück 
Zunehmen, denn Sie mochen ſich unt d ice Ke ſte n.“ 
8 dub ur erfoßt den Dollbatt meßloſe Wut, mit 
ien | Tec Schung jouft er über die Schulter ſeinee 
En dere. Im Herbſt werden es 15 Jabre fein, doß 
Auf⸗ er Haus beſitzer ıf, er beleuchtet ſelre Treppe ih mer, 
der finde nie bert ſich die Summe que dem Dunkel der Borte, 
beigen gebamd nimmer wird er ſich mit der Strafe zufrieden 
e m Ye Wo die Maſern ſich immer on jeiner Fuß- 
ont ie dune die Füße abwiihe und die Schi Len die Lompe 
Ma bes Freude an Schikanen aue drehe 7? Mem, er 
5 Ye tichferlichen Eniſcheid, er wüſſe jreigejprochen 
1 Mae fall der Richter macher? Geoon ſo bie] 
ba — . 
N ROMAN | 
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ulu das Mil nictte, 
öhe vol mich au Lobt es gerade umgekehrt! Wahre Schauer packten 


* 


an, Daiſy, als ich die Schwelle dieſes Hauſes ſoeben 


War, Salem wach. Hier — in dieſer Ecke küßte mich 
jene enberg zum erſten Male. Hier, von diefem Fenſter aus 


je I fie kehrt nicht wieder, und die Vergangenheit wird 


a ebendin, Klopft an dieſe Tür., Jagt uns aus unſerem 


wirt u ſiehſt Geſpenſter. Dan’ fie fort! Niemand — du 


11. 


ein Cs war im Dachgeſchoß des Dahlemer Hauſes für Rolf 
un getreuntes Quartier eingerichtet worden. Schlaf⸗ 
Ar Rene und Bad. Dort oben ſollte er ungeſtört 
Ben und ſtudieren. Decken und Wände waren ſchalldicht 
von 9 (tee Wen, ſo daß die Eltern unten in ihren Räumen 
gleich B 18 Violinſtudien nichts zu hören brauchten, wenn⸗ 
An de auch Irmgard nicht ungern dem ſilbernen 
les 555 Geige lauſchten. Sie wurde die Stimme dieſes 
ergte as nun einen Werdenden und Wachſenden beher⸗ 
7 wie von ſchönem jungem Leben erfüllt ſchien. 
von a am zweiten Tage der Ueberſiedlung erhielt Rolf 
2 5 Sehring dieſen Brief aus Krummhübel: 
wers ieber Rolf, ich hatte ja genau gewußt, daß es hier 
hatte ch en würde, wenn Du ſortgingſt. Aber ſo ſchrecklich 
iſt alles mir die Vereinſamung doch nicht vorgeſtellt. Es 
genau 15 ausgeſtorben. Papa und Walter empfinden dag 
den. wie ich. Wir ſind alle drei ganz melancholiſch gewor⸗ 


ken bern jagte Walter: „Sieh, wie tief die Nebel und Wol⸗ 
haben ter den Kamm und die Berge herabhängen. Jetzt 
gehüllt 7 Hewaldhaus ganz unſichtbar gemacht und ein⸗ 
gar it. Mir iſt wohl, wenn ich es nicht ſehe. Es tut mir 
fühlen weh, daß es ſetzt leer iſt.“ Oh — wie ich das nach⸗ 
Welch Ach, Rolf, ich fürchte, unsere ſchönſte Zeit iſt dahin. 

h herrliche Kinderjahre haben wir bier gehabt! Jetzt 


wird uns das Leben ganz auseinanderbringen. Ich fürchte 
das ſo. Du wirſt im Glanze ſein und ſehr berühmt. Die 
Menſchen werden Dich umſchmeicheln und verwöhnen, und 
wenn Du auf weiten Reiſen durch die Welt deinen Ruhm 
ſuchen und finden wirſt, dann kann es gar nicht ausbleiben, 
daß du uns alle hier ganz vergißt. Aber ich will das nicht. 
Ich wehre mich dagegen. Ich werde darum kämpfen., in 
Deine Sphäre zu kommen um Dir — wenigſtens geiſtig — 
nahe zu bleiben. Ich habe mir in dieſen Nächten, da ich vor 
Tränen wenig Schlaf fand, einen Plan gemacht. Ich werde 
nicht Medizin ſtudieren. Es lockt mich nicht mehr. Will auch 
das Abiturium nicht mehr machen. Nein, ich folge Deinem 
Beiſpiel und wende mich der Muſik zu. Ich fühle mich Dir 
dann näher. Ich habe noch nicht gewagt, Vati davon etwas 
zu ſagen. Aber ich zweifle nicht, daß er meinen Ideen zu⸗ 
ſtimmen wird. Er iſt ja ſo gut — wünſcht ſich nichts anderes, 
als daß wir, ſeine Kinder, froh und zufrieden ſein ſollen. 
Nun habe ich mir das ſo ausgedacht, daß ich in Breslau 
mich als Pianiſtin prüfen laſſe und den Verſuch mache, Auf⸗ 
nahme in die Hochſchule für Muſik zu finden. Ich glaube, 
ich erreiche das. Dann will ich in Breslau meine Aus⸗ 
bildung zur Klavierkünſtlerin bis zur Konzertreife durch⸗ 
machen. Mir ſchwebt etwas Beglückendes vor. Deine Be⸗ 
gleiterin am Flügel auf den Konzertreiſen zu werden. Ich 
weiß wohl, daß ein Künſtler, wie Du einer werden wirft, 
meiſt mit Orcheſterbegleitung ſpielen wird. Aber — es 
wird ſich auf deinen Reiſen ſchon ergeben, daß Du einen 
Pianiſten brauchſt — in Orten, die kein ebenbürtiges 
Orcheſter haben. Las ich doch geſtern, daß zum Beiſpiel 
Burmeſter ſeine japaniſche Tournee mit dem Pianiſten Bar⸗ 
das unternommen hat. Warum ſoll das nicht auch mit uns 
möglich fein? Ich bin entſchloſſen, meine Muſikſtudien ganz 
auf dieſes Ziel hin anzulegen, und bitte Dich, zu dieſem 
Zwecke mich ſtets darüber auf dem Laufenden zu halten, 
welche Geigenſtücke Du ſtudierſt. Dann werde ich die 
Klavierbegleitung einüben, ſo daß ich Dein Repertoire be⸗ 
herrſche und zu Deiner Verfügung bereit bin. Du wirſt 
mich auslachen. Mich eine Träumerin ſchelten Aber Du 
wirft mich nicht hindern, dieſen Weg zu gehen. Er lockt mich 
unwiderſtehlich. Dein Vater hat uns — Walter und mir 
— mehrfach verſprochen, wir ſollten beide als Medizin⸗ 
ſtudierende bei Euch in Dahlem wohnen. Natürlich wär 
das herrlich geweſen. Aber da ich Dir nun auf den Wegen 
der Muſik nachgehe, fo ſehe ich ein, das ift unmöglich, daß ich 
bei Euch in Dahlem als werdende Pianiſtin wohne. Zwei 
Muſikbefliſſene in einer Villa — das kann ich Deinen Eltern 
nicht zumuten. Ich wähle Breslau als Ort meiner Ausbil⸗ 
dung, weil mir dort Vati und Walter leichter erreichbar ſind 
als in Berlin. Und noch aus einem anderen Grunde. Ich 
werde meine Studien gefammelter betreiben, wenn ich nicht 
in Deiner unmittelbaren Nähe bin Schreibe mir gleich, was 
Du von meinen Plänen hältſt, und ob es Dich freuen würde 
mit mir auf dieſe Weiſe zuſammen zu arbeiten. Erſt, wenn i 


Freitag, den 19. Auguſt 1927 i 


lizeitommiſſariat gebracht, erzählte das Mädchen unter 


Schluchzen, daß ſie am Abend vorher mit ihrer Freun⸗ 
din während eines Spazierganges in Bielany die Be⸗ 


kanntſchaft zweier junger Männer gemacht habe die fie: 


anſtatt zu der Straßenbahn in einen Wald führten, 


wo bereits fünf andere Männer warteten. Unter 
Drohungen wurden nun die armen Mädchen der Reihe 


nach vergewaltigt. Dieſe Orgien dauerten bis zum 


Tagesanbruch. Gegen Morgen wollte einer der Männer 
das Mädchen zu ſich nach Hauſe nehmen, doch nur 


durch ihre lauten Hilferufe gelang es ihr, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Poliziſten auf ſich zu lenken. In dem Ver⸗ 
hafteten wurde der bereits für ähnliche Vergehen ge⸗ 
ſuchte Alexander Kſienzopolſki feſtgeſtellt. Ueber das 
Los des anderen Mädchens iſt nichts bekannt. 

Sos nowice. Ein 20 jähriger Bandit 
ermordet drei Perſonen. In der Nacht vom 
13. zum 14. Auguſt hörte die 57 jährige Inhaberin 
eines Ladens an der Dembowaſtraße 46 in Sosnowice, 
Agnieszka Matuſiak, im Laden ein Geräuſch Sie ging 

deshalb in den Laden, um nach dem Rechten zu ſehen. 
Als ſie jedoch den Laden betrat, ſtürzte ſich ein dort 
befindlicher Dieb auf die Frau und verſetzte ihr mit 
einem Bajonett neun Stiche, wovon der letztere tödlich 
war. Auf das entſtandene Geräuſch kam auch der Gatte 
der Gemordeten, ein unbeholfener Greis, herbei. Ein 
ſtarker Hieb des Banditen legte den Greis als Leiche 
nieder. Das Unglück wollte es, daß in dieſem Moment 


auch die Tochter der Eheleute in den Laden trat. Der 


Bandit warf ſich nun auf dieſe, erfaßte ſie an der Kehle 


und begann ſie zu würgen. Darauf warf er das Mäd⸗ 
chen auf ein Bett und wickelte den Kopf in ein Kiſſen 


dit hatte, um ruhiger arbeiten zu können, vorher die 
Schuhe ausgezogen. Er ließ nun die bereits vorbereitete 
Beute wie auch feine Schuhe und Mütze zurück und 
flüchtete. Durch Zufall erkannte einer der Unterſuchungs⸗ 
beamten, daß die Schuhe des Banditen auf dieſelbe Ark 
repariert waren, wie die ſeinen. Man begab ſich des⸗ 
halb zu dem Schuhmacher und der erkannte die Schuhe 
als die einem in dem Mordhauſe wohnenden jungen. 
Mann gehörend an. Es iſt dies der 20 jährige Michal 
Pietruſiak, der flüchtig iſt. 

Wilna. Schweres Autounglück. Auf 
dem Wege zwiſchen Orzmiany und Wilna fuhr ein voll⸗ 
beſetzter Autobus in voller Fahrt auf eine Telegraphen⸗ 
ſäule auf. Der Autobus wurde vollſtändig zertrümmert 
und begrub unter ſich 15 Inſaſſen. 5 Perſonen erlitten 
ſchwere Verletzungen, während die übrigen mit leichteren 
Verletzungen davonkamen. 


Kurze Nachrichten. 


S tauſend Hektar Wald in Frankreich nieder⸗ 


gebrannt. Die großen Waldbrände in den Departe⸗ 
ments Alpes Maritimes und Vac haben geſtern den 
Kulminations punkt emeicht. Fünf Perſonen find vers 
brannt. 8 tauſend Heltar Wald find dem Brande zum 
Opfer gefallen. Auch auf Korſika find die Schäden der 
Woldbrände ungeheuer und dürften die Summe von 
10 Millionen Franken überſteigen. Viele Farmen und 
Wohnhäuſer find niedergebrannt. Ein großer Eiſen⸗ 
Bohnauo wit Nieb in nerhronnt. 


weiß, wie Du hierüber denkſt, will ich meinen Plan dem Vater 
darlegen. Weißt Du, Rolf, wenn Du zuſtimmſt, mir ein biß⸗ 
chen Hoffnung machſt auf dieſes ſpätere Zuſammenwirken, 
dann käme ich leichter über die Trennung von Dir 9 die 
mich jetzt ſo unglücklich macht. Dann hätte ich ein Ziel vor 
Augen, für das zu arbeiten, mich ganz austüllen, mit neuem 
Mut beſeelen würde. p 8 

Sprich auch mit Deinen Eltern darüber. Laß ſie meinen 
Brief leſen und teile mir bald mit, wie Ihr darüber denkt. 
Das alles ſind bis heute ja nur Hoffnungen. Denn es kann 
mir zuſtoßen, daß man in Breslau meine Anlagen als zu ge⸗ 
ring beurteilen, mir die Aufnahme in die Hochſchule verſagen 
könnte. Und falls dieſes Unheil nicht einträte, ſo könnte mich 
das andere treffen, daß Dir mein Talent nicht genügte. Das 
alles weiß ich wohl. Und doch — ich muß es wagen! Denn 
dies iſt der einzige Weg, auf dem ich Glück und Freude mir 
zu gewinnen hoffe. Antworte gleich, Rolf. Denn Du kannſt 
Dir denken, 25 Dein Beſcheid für mich viel bedeutet. 

U 


Ich grüße a 
Annemarie.“ 


Rolf eilte mit dieſem Brief zu ſeiner Mutter. Sie las ihn 
und lächelte. 

„Was meinſt du, Rolf, zu Annemariens Entſchluß?“ 

„Mutti, ich glaube, fie erreicht es. Sie hat ſtarke Anlagen 
— großen Fleiß!“ Ar 2 

Irmgard lachte jetzt teils über den Siehe e Ernſt, 

ehr ö 
e 


ich drei von ganzem Herzen 


mit dem ihr Junge ſein Urteil abgab. aber noch über 
feine Sachlichkeit. Das Menſchliche des Falles ſchien ihn gar 
nicht zu beſchäftigen. 5 

„Ich frage nicht, Rolf, ob ſie es erreicht, deine leiterin. 
zu ß cet möchte ſwiſſen, was du gu dieſem Entſchluß 
an agſt!“ 7 a 


(Fortſetzung folgt.) 1 


neugeworbene Leſer ver⸗ 
hilft zur Ausgeſtaltung 
deines Blattes. 


Darum wirbt 


ein, ſo daß das Mädchen vollends erſtickte. Der Ban⸗ 


Als Geiſel bei chineſiſchen Räubern. 


Banditentum mit kaufmänniſcher Organiſation. — 
„Opiumſtener“. — Sonderbare Hüter des Geſetzes. 


Ein amerikaniſcher Gelehrter, Dr. Howard, Profeſſor der 
Augenheilkunde an der mediziniſchen Fakultät der Reichs⸗ 
univerſität Peking, war vor einiger Zeit auf einer Reife 
in der mandſchuriſchen Provinz Heilungkiang von chineſi⸗ 
ſchen Räubern aufgegriffen und in die Berge verſchleppt 
worden. Zehn Wochen lang befand er ſich in der Gewalt 
der von dem Räuberhauptmann Hai Feng angeführten 
Hunghutzenbande. Dieſe chineſiſchen Banditen haben ihren 
Namen Hunghutzen (Rotbärte) den ruſſiſchen Räubern ent⸗ 
lehnt, die im 18. und 19. Jahrhundert die chineſiſchen Anſied⸗ 
fungen in Sibirien überfielen und brandſchatzten. Hai Feng 
hatte für die Freilaſſung ſeines amerikaniſchen Gefangenen 
zunächſt 50000 Dollars verlangt, eine Forderung, die er 
ſchließlich auf 10000 Dollars ermäßigte, nicht ohne anzu⸗ 
drohen, daß Dr. Howard erſchoſſen werden würde, wenn 
das Geld nicht binnen zehn Tagen in ſeinem Beſitz ſei. Aber 
auch nach Ablauf dieſer Friſt 

konnten ſich die Räuber nicht entſchließen, ihre Drohung 

auszuführen, 


da fie es für klüger hielten, den Gefangenen als Geiſel zu 
behalten, um ihn im Notfall freizulaſſen und ſich damit 
Strafloſigkeit zu ſichern. Auch war der Räuberhauptmann 
schließlich zur Einſicht gekommen, daß die Anweſenheit eines 
Arztes im Lager für ihn wertvoller war als der Beſitz des 
Weldes. Durch die Verzögerung war jedenfalls den Freun⸗ 
den des Gefangenen Zeit gegeben, ihren ganzen Einfluß 
bel den Befehlshabern der zur Unterdrückung des Räuber⸗ 
unweſens in der Provinz aufgebotenen chineſiſchen Truppen 
geltend zu machen, und fie hatten auch den Erfolg, daß Dr. 
37 175 nach zehnwöchiger Gefangenſchaft in Freiheit geſetzt 
wurde. 

Der amerikaniſche Arzt hat in ſeinem Buch „Zehn Wochen 
unter chineſiſchen Räubern“ über feine Erlebniſſe einen 
feſſelnden Bericht erſtattet. Beſonders charakteriſtiſch find 
zwei Epiſoden, die auf die in der Mandſchurei herrſchende 
Anarchie ein helles Licht wirft. „Ein auffehenerregendes 
Erlebnis“, ſo ſchreibt der amerikaniſche Arzt, „bildete das 
Eintreffen des Opiumſammlers der Bande im Lager. Zu 
den Obliegenheiten dieſes Räubers gehörte es, bei den 
Bauern des Bezirks die „Opiumſteuer“ einzutreiben. Seinem 
Bericht entnahm ich, daß die Bande eine richtige kaufmän⸗ 
niſche Organiſation mit einem ausgedehnten Beamten⸗ 
perſonal, Bankverbindungen und einem eigenen Syſtem des 
Buchſührungs⸗ und Rechnungsweſens beſaß. Der Opium: 
ſammler war von einem Kuli begleitet, der zwei Körbe trug. 
Ihnen entnahm der Steuereintreiber 274 Ungen rohen 
Dpiums, Jede Unze hatte die Größe eines Hühnereis und 
war in Oelpapier eingehüllt. Aerger und Wut malten ſich 
in den Geſichtern der Räuber, als ſie das kärgliche Ergebnis 
der Sammlung erblickten. Der Sammler aber 


ließ ſich durch das Geſchrei und die Drohungen 
nicht einſchſichtern. 


Er hob die Hand auf und gebot Ruhe, um ſich dann über die 
Gründe ſeines geringen Erfolges zu verbreiten. Vor ihm 
war nämlich ein Trupp regulärer Soldaten zur Brand⸗ 
ſchatzung des Bezirks eingetroffen und hatte gedroht, die 
Mohnpflanzungen der Bauern zu vernichten, wenn er nicht 
das erhielt, was er forderte. Um ſich vor völligem Ruin zu 
schützen, waren die Bauern in Verhandlungen mit den Sol⸗ 
daten eingetreten. Schließlich hatten ſie ſich bereiterklärt, 
den „Hütern des Geſetzes“ die Hälfte der Mohnernte zu 
überlaſſen und ihnen darüber hingus noch einen Anteil an 
dem Opium zu verſprechen, das ſpäter geerntet würde. Ver⸗ 
folgt, erſchöpft und in der Furcht, von den Soldaten um⸗ 
Zingelt zu werden, mußte ſich jo der Sammler mit jeiner 
geringen Ausbeute begnügen und ſchleunigſt das Weite 
ſuchen. Die Meldung, daß die Soldaten ihm auf den ferien 
ſeien, veranlaßte die Räuber, mit ihren Gefangene — es 
befand ſich darunter noch ein Chineſe namens Chu, der 
früher in chineſiſchen Hafenſtädten als Schiffsagent tätig 
war — die Flucht zu ergreifen. Unter unerhörten Strapazen 
und Mühen gelang es der Bande, ſich in die Berge der 
Provinz Kirin durchzuſchlagen. Der Marſch war furchtbar, 
und ich hatte reichlich Gelegenheit, mich dabei von der teuf⸗ 
liſchen Beſtiglität der Räuber zu überzeugen. Zwei Mit⸗ 
glieder der Bande hatten ſchlapp gemacht, und wir mußten 
im ſtrömenden Regen lange Zeit auf ſie warten. Schließlich 
traf der eine Hunghutze in völlig erſchöpftem Zuſtand ein. 


An ſeinem totenbleichen Geſicht und den pfeifenden, 
keuchenden Atemzügen⸗ 


erkannte ich, daß er ſich im Zuſtande bedenklicher Herz⸗ 
ſchwäche befand. Der Führer machte ihm in größter Seelen⸗ 
ruhe klar, daß es wohl das Beſte ſei, wenn er ſeine Tage 
beſchließen würde. Der bleiche, nach Luft ſchnappende 
Hunghutze hatte verſtanden. Ohne ein Wort der Erwiderung 
ſchleppte er ſich zum Fluß und verſchwand dort im Schilf. 
Bald darauf knallte ein Schuß, der uns darüber belehrte, 
daß der Bandit dem Rat ſeines Vorgeſetzten nachgekom⸗ 
men war. 5 
Ein ſchlimmeres Schickſal war dem armen Chu vorbehal⸗ 
ten. Nur mit dem Aufgebot ſeiner letzten Kraft konnte er 
dem Trupp folgen. Der Befehlshaber ließ Halt machen und 
befahl, eine Axt und einen Spaten herbeizuſchaffen. Dann 
ließ er einen der Leute ein Grab ausſchaufeln. Chu hatte 
ſich auf den Boden niedergeworfen, da er ſich nicht mehr 
auf den Füßen halten konnte. Als das Grab fertig war, 
befahl der Hauptmann dem Gefangenen, ſich hineinzulegen, 
und als ſich der Zitternde weigerte, hob er ihn auf und be⸗ 
förderte ihn mit einem Fußtritt in das Grab. Ich hatte 
noch immer geglaubt, alle dieſe Vorbereitungen geſchähen 
nur zu dem Zweck, dem Gefangenen einen Schrecken einzu⸗ 
jagen. Aber bald mußte ich erkennen, daß es den Banditen 
blutig ernſt war, und ich fand den Mut, dem Räuberhaupt⸗ 
mann in den Arm zu fallen, als dieſer die Axt zum Schlage 
aufhob. Der Mann ſtarrte mich an, als ob ſch verrückt ge⸗ 
worden ſei, und forderte mich auf, zurückzutreten. Er hob 
wieder die Axt, und ich wandte den Kopf weg, um nicht 
ſehen zu müſſen, was zu hören meinen Ohren nicht erſpart 
blieb. Zehnmal hörte ich das Krachen des von der Axt 
getroffenen Schädels. Als ich mich umwandte, ſah ich 
an Stelle des Grabes einen Erdhügel. Chu war auf Nimmer⸗ 
wiederkehr verſchwunden.“ 


Berlin will um die ganze Welt sprechen. 


Der drahtloſe Verkehr wird ausgebaut. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, ſind Vorbereitungen im 

Gange, um außer mit Buenos Aires auch mit anderen aus⸗ 
ländiſchen Hauptſtädten von Berlin aus drahtloſe Geſpräche 
zu führen, ſo daß die Zeit nicht mehr fern ſein dürfte, da 
um die ganze Welt geſprochen werden kann. 
Bei der Deutſchen Telefunken A.⸗G. iſt ein neuer Kurz⸗ 
wellenſender für Buenos Aires in Auftrag gegeben worden, 
jo daß man vorausſichtlich ſchon in kurzer Zeit, ſobald der 
Sender Aufſtellung gefunden hat, mit den Gegenſprechver⸗ 
ſuchen von Buenos Aires aus wird beginnen können. 


Die 


todo. Dolle ella 


Die Schuld der Eltern. 


Vor kurzem ging eine grauenerregende Meldung durch 
die Zeitungen: In einem franzöſiſchen Orte hatte ein Vater 
ſeinem kleinen Kinde, das in einem unbewachten Augenblick 
einen Tauſendfrankenſchein zerriſſen hatte, beide Hände ab⸗ 
gehackt: das Kind iſt darauf an ſeinen Wunden geſtorben. 

Dieſe Meldung, die das Herz fühlender Eltern er⸗ 
ſchüttern muß, iſt weit mehr als nur ein Bericht über 


die unerhörte Grauſamkeit eines Vaters, 


der ſich in ſeiner Wut nicht zu beherrſchen vermochte. Der 
Fall iſt in erzieheriſcher Hinſicht von größter Bedeutung. 
Es genügt doch nicht, ſich zu entrüſten über die Barbarei, 
baß ein Vater ſein eigenes Kind verſtümmelt und tötet. 
Das Tragiſche iſt, daß der Vater womöglich ſelbſt die Urſache 
des Unglücks geweſen iſt: er hat unbedacht den Tauſend⸗ 
frankenſchein auf den Tiſch gelegt und ſich keine Gedanken 
darüber gemacht, daß das unwiſſende Kind in ſeinem Spiel 
guch nach dem Geldſchein langen könnte. Das aber tat das 
Kind gerade, und als es den Tauſendfrankenſchein in der 
Hand hatte, da war ihm dieſer nichts anderes als ein 
Stückchen Papier, wie es deren ſchon viele Male in der 
Hand gehabt hat. Und es zerriß die Banknote ſo, als wenn 
es nur ein wertloſes Papierſchnitzelchen geweſen wäre. Wie 
konnte das ſpielende Kind wiſſen, daß es den ihm erreich⸗ 
baren Schein nicht in die Hand nehmen und zerreißen dürfte, 
und wie konnte in ſeinem Kindergehirnchen auch nur die 
leiſeſte Vorſtellung von dem Werte des Scheins beſtehen? 
Doppelt ſchuldig alſo der Vater, der in furchtbarer Gefühls⸗ 
aufwallung 1 705 Kind tötete, obwohl 
er ſelbſt es erſt hat „ſchuldig“ werden laſſen! 


Glücklicherweiſe ereignen ſich ſolche Tragödien ſehr ſelten. 
Aber wie oft kommt es doch vor, daß die Eltern ihre Kinder 
beitrafen für etwas, deſſen ſie ſich ſelbſt ſchuldig fühlen 
müſſen. Da nimmt das Kind die Tintenflaſche vom Tiſch 
herunter und verſchüttet ihren Inhalt auf Fußboden und 
Möbel. Es nimmt die herumliegende Schere und ſchneidet 


in Decken und Möbelbezüge oder Gardinen Dreiecke und 


Löcher. Es kramt aus dem unverſchloſſenen Bücherſchrank 
ein paar Bücher heraus und zerreißt die Einbände, oder 
nimmt nas dem offenſtehenden Küchenſchrank Geſchirr 
heraus, das ſeinen kleinen Händen entgleitet und in hundert 
Scherben zerſpringt. Wie oft ereignet es ſich, daß den Kin⸗ 
dein Streichhölzer in die Hände fallen, mit denen fie ſich 
ſelbſt, ihre Mitmenſchen und das Haus in Gefahr bringen, 


oder daß ſie ein Meſſer erwiſchen und nicht nur ſich ſelbſt 
damit verletzen, ſondern auch an Möbeln und dergleichen 
mehr herumſchneiden. 

In der erſten Erregung über ſolche Vorfälle ſchlägt ſo 
manche Mutter, ſo mancher Vater das Kind und verſucht mit 
dieſem Allheilmittel, dem Kinde „die Unarten auszutreiben.“ 
Oder die Mütter wollen nachher, wenn das Unheil geſchehen 
iſt, den Kleinen „Lebensweisheiten“ einprägen, etwa: Meſſer, 
Gabel, Schere, Licht dürfen kleine Kinder nicht .. 

Wieviel einfacher und beſſer iſt es aber, es gar 


nicht erſt fo weit kommen zu laſſen, 7 


indem man nichts liegen läßt, was unwiſſende Kinder nicht 
haben dürfen, daß man nichts unverſchloſſen läßt, worin 
Kinder nichts zu ſuchen haben! Mit dem ihm innewohnenden, 
Spfeltrieb ſucht das Kind alles, was ihm erreichbar iſt, zum 
Spielzeug zu machen. Es fehlt ihm dabei natürlich die Er⸗ 
fahrung und Einſicht, was dazu geeignet und erlaubt iſt. 
Die Spielhandlungen der Kinder haben mit Vernunft und 
Ueberlegung meiſt ſehr wenig zu tun; ſie ſind durchweg 
Inſtinkthandlungen. Darum müſſen die Mütter, oder beſſer: 
die Eltern müſſen für ihre kleinen Kinder denken. Sie 
müſſen das verbergen oder verſchließen, was ihre Kinder 
nicht als Spielzeug haben dürfen; ſie müſſen es verhindern. 
daß ihre Kinder Gelegenheit haben, Unheil anzurichten. 

Möge jener franzöſiſche Vater, deſſen Daſein immer von 
der Schuld belaſtet ſein wird, in einer Zornaufwallung ſein 
Kind getötet zu haben, allen Eltern eine Warnung ſein, ihre 
Kinder nicht unnütz in Gefahr und Verſuchung zu bringen. 
Und möchten ſich zuweilen die Eltern nur eingeſtehen, daß 
ſie gegenüber ihren Kindern nicht unfehlbar ſind! 


Die täglich Steigende Auflage 
der „Lodzer Volkszeitung” 
iſt die beſte Kritik für den Wert der Zeitung. 


Worauf beruht dieſer Erfolg? 


Das ſchaffende Volk aller Berufszweige hat klar erkannt, 
daß die „Lodzer Volkszeitung“ das Te iſt, das 
ohne Rückſicht auf einzelne Intereſſengruppen die Allgemein⸗ 
intereſſen der Hand⸗ und Kopfarbeiter vertt Durch 
dieſe Tatſache iſt die „Lodzer Volkszeitung“ 


ger Anwalt des Volles 


Die „Lodzer Volkszeitung” 


ift das Syrachorgan des ſchaffenden Voſtes, 
die geiftige Rampfwaffe aller Arbeitenden, 
15 die Tribüne der fentlichen Meinung des Volkes, 
10 BE Ba ae 5 „ ar 12 4 Reaftion, 
e unbeſte e Antlägerin gegen ſegliche Korruption 
10 Führerin in allen ſozialen Aüapfen, e 


Wollen Sie Schritt halten 
mit dem Tempo unſerer Zeit, über alles Notwendige und Wiſſens⸗ 
werte unterrichtet ſein, auf dem Gebiete der Politik, Wirtſchaft, 
Kunſt, Wiſſenſchaft, Film, Sport uſw., 
dann dürfen Sie nicht ftillftehen, 


ſondern müſſen planmäßig die Zeitung verfolgen, die Ihre In⸗ 
tereſſen wahrnimmt und ſchützt. 8 erfolg ge 


Allen Inteveffenten N 


ſtellen wir gegen Einfendung der Adreſſe drei Tage gratis 
die „Lodzer Volkszeitung“ 1 — Haus A De 
# die billigſte deutſche 


geworden. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ 
Tageszeitung und koſtet nur 4,20 Zl. monatlich. 


„Loder Volkozeitung” 
Petrikauer 109, Tel. 36-90, 


Nr. 223 


Die Kunftmalerin und ihre Nebesabentener. 


Der arme Student und die drei reichen Freunde? — Man 
lebte herrlich und in Freuden. — Ein jähes Ende. 


Vor einem Berliner Schöffengericht hatte ſich eine 20jäh⸗ 
rige bildhübſche Kunſtmalerin wegen Diebſtahls zu verant⸗ 
worten. pie Taten ſtreiften knapp am Schwurgericht vor⸗ 
bei. Die Angeklagte iſt die Tochter eines Eſſener Fabrikan⸗ 
ten und hat eine ſorgfältige Erziehung im Kloſter genoſſen. 
Zu ihrer künſtleriſchen Ausbildung als Malerin beſuchte ſie 
von ihrem 17. Lebensjahre an die Kunſtakademie in Mün⸗ 
chen. Im Frühjahr war ſie zur Fortbildung nach Berlin 
überſiedelt. Hier unterhielt ſie nicht nur ein Liebesverhält⸗ 
nis zu einem Studenten, ſondern ſie knüpfte auch gleichzeitig 


engere Beziehungen zu drei reichen älteren Herren 


an. Von ihnen zahlte ihr ein verheirateter Berliner Fabri⸗ 
kant nicht nur wöchentlich 700 Mark, er hinterließ der Freun⸗ 
din, als er mit feiner Frau eine mehrmonatliche Auslands⸗ 
reiſe unternahm, auch einen Scheck in beträchtlicher Höhe. 

Ausgerüſtet mit dieſer Summe a fie mit ihrem Her⸗ 
zenesfreund, dm Studenten, in einer Penſion am Kurfürſten⸗ 
damm eine Flucht von Zimmern und lebte herrlich und in 
Freuden, bis das Geld in kurzer Zeit alle war. Dann ver⸗ 
ſchwand fie und fand bei einem anderen reichen Freund. 
einem Villenbeſitzer in Bad Pyrmont, Unterkunft. In ihrer 
Begleitung befand ſich auch hier der Student, der mit ihr 
im Hotel Zimmer an Zimmer wohnte. Bei einem der nächt⸗ 
lichen Schäferſtündchen in der Villa miſchte ſie dem älteren 
Herrn ein Betäubungsmittel in den Wein und entwendete 
ihm im Schlafe eine größere Summe. Auch die Schlüſſel 
nahm ſie an ſich. Mit ihrer Hilfe ſtattete der Student der 
Villa 0 Beſuch ab und eignete ſich einen wertvollen Her⸗ 
renpelz an, 


während der Beſitzer mit dem Mädchen im Kurpark 
luſtwandelte. 


Mit der Beute fuhr das Paar zurück nach Berlin. Als 
auch dieſes Geld verjubelt war, mußte der dritte ältere 
Freund, der in Rathenow beheimatet iſt, dran glauben. Sie 
ſtattete auch ihm einen Beſuch ab, ſorgte auch bei ihm für 
einen feſten und tiefen Schlaf, und als er wieder erwachte. 
fehlte ihm vom Finger ein Brillantring im Werte von 2000 
Mark. Statt deſſen entdeckte er hinter einem Bilde ein 
Fläſchchen, deſſen Inhalt eine morphiumhaltige Flüſſigkeit 
war. Dieſer dritte Freund traf das Mädchen nach einiger 
Zeit in Berlin und lleß ſie verhaften. Vor Gericht war die 
Angeklagte geſtändig, weigerte ſich aber, den Namen ihres 
Herzensfreundes zu nennen. Das Gericht ließ äußerte 
Milde walten und erkannte lediglich auf 6 Monate Gefäng⸗ 
nis unter Anrechnung von 3 Monaten Unterſuchungsbaft 
und Gewährung einer Bewährungsfriſt für den Seh der 
Strafe. e 1 N a BE ie, F 
1 


ö Eine peinliche Neuerſcheinung. 25 2 
* Der Gotha der Unehelichen. 

In Wien wird jetzt ein neuartiger Gothaer Almanach 
erſcheinen. Die Zeitichrift: „Forſchungen und Mitteilungen 
des öſterreichiſchen Inſtituts für Genealogte, Familienrecht 
und Wappenkunde“ kündigt in der letzten Nummer an, daß 
der öſterreichiſche Genealoge Dr. Höfflinger unter dem, 
Titel „Der Gotha der unehelichen Kinder“ ein Buch ge⸗ 
ſchrieben habe, das demnächſt erſcheinen werde. Daß Buch 
wird ſich mit jenen Nachkommen der europäiſchen Fürſten⸗ 
höfe und ariſtotratiſchen Familien befaſſen, die aus einer 
morganatiſchen Ehe oder „Meſſaliance“ bervorgegangen oder 
gar unehelich geboren ſind. Es wurden von mebreren Seiten 
Schritte unternommen, um das Erſcheinen zu verhindern. 


Von einem Zuge getötet. Auf einem Bahnübergang bei 
Weiher (Baden) wurden geſtern nacht zwei Männer vom 
Bu erfaßt und getötet. Die Urſache des Unalacks konnte 

noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Viviſektion ſtatt Hinrichtung? 


Was iſt verwerflicher? — Der Vorſchlag eines franzöſiſchen 
Arztes an das Parlament. 


Mit einem eigenartigen Vorſchlag iſt der franzöſiſche 
Arzt Dr. G. Saint Paul an die Oeffentlichkeit getreten. Die 
Hinrichtung eines Verbrechers, die kürzlich in Paris voll⸗ 
zogen wurde, gab ihm Anlaß, den Mitgliedern der fran⸗ 
zöſiſchen Deputiertenkammer eine Denkſchrift zu überſenden, 
in der der Verfaſſer die Anſicht vertrat, daß jedem zum Tode 
Verurteilten die Freiheit gelaſſen werden müſſe, zwiſchen 


dem Fallbeil oder dem wiſſenſchaftlichen Laboratorium zu 


wählen. Man ſolle ihm einfach die Frage vorlegen: Du 
ſollſt ſelbſt ſagen, was du vorziehſt. 

Wenn du dich für die Guillotine entſcheideſt, ſo kannſt du 
der Geſellſchaft, der du Schaden zugefügt haſt, nicht mehr 
nützen. Wenn du dagegen das Laboratorium wählſt und dich 
damit einverſtanden erklärſt, daß die von der Wiſſenſchaft 
gemachten Entdeckungen an deinem Körper auf ihren prak⸗ 
liſchen Wert erprobt werden, fo wirft du dich dadurch bei 
deinen Mitmenſchen wieder in Ehren bringen können, ja, 
du haſt ſogar Ausſicht, daß, wenn du die Verſuche überlebſt, 
die Geſellſchaft dir eines Tages Gnade erweiſen wird. Zur 
Unterſtützung ſeines Vorſchlages weiſt Dr. Saint Paul 
darauf hin, daß l eine Reihe von wiſſenſchaftlichen 
Experimenten überhaupt nicht ausgeführt werden kann, weil 
es an Prüfungsmaterial fehlt, denn der praktiſche Beweis 
der Heilwirkung neuentdeckter Behandlungsmethoden kann, 
wie beiſpielsweiſe im Falle des Krebſes, nur durch den Ver⸗ 
ſuch am menſchlichen Körper erbracht werden. 


Beſtellſchein 


auf die 


„Lodzer Volkszeitung“ 


Hiermit beſtelle ich die „Lodzer Volkszeitung“ 
zur ſofortigen Lieferung zum Preiſe von Zloty 
4.20 monatlich. 


Name 


Wohnort 


Straße u. Hausnummer 
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mM = N 
| Deutiche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Pol | 
Entſprechend dem Beſchluß der Parteibehörden findet alljährlich im Sommer ein großes Gartenfeſt ſtatt, welches den 
Zweck hat, das Zuſammengehörigkeitsgefühl der werktätigen deutſchen Bevölkerung zu heben. In diefem Jahre findet das i 
; * © 
| erſte große Warterl-Darienie | 
| | 
am Sonntag, den 21. Auguſt l. J., im prächtigen Seilerſchen Garten in Konſtantunow ſtatt. g 
7 
; Im Programm: a 
! An 3 A d M ä Ringe a ünft d d⸗ Gartenkonzert Pyramiden am 
e men Fance rte Palteſvorſt = der re 1 5 | Frau 1 us nes der Hensche Sz der *olahhten. Ras Abend bei bengali⸗ 5 6 
1 tuppendelegationen und den über die Be⸗ der gemiſchten Chöre 5 Arbeits: Partei, arrangiert pelle unter Leitung [her Beleuchtung 
r er Mitgliedſchaft mit den deutung der Or⸗ des Sunenöbundes ſo⸗ ausgeführt von von der Ortsgruppe alan des Kapellmeiſters des Konſtantynower Re 
- ahnen unter Vorantritt ganiſatlon und wie Einzelvorträge der der Ringer⸗Sek⸗ Nord: 1) 100⸗Meterlauf, Chojnacki. Turnvereins. 
800 e I der ar ON Lin: ee m tion der 5 19 ae 0 a 5 
w t i d 2) t ruppe odz⸗ rung, ugelſtoßen, Y 
, . D.| Tanz aufdem Podium. 
x Scheibenſchiezen für Damen und Herren. — Hahnſchlagen. — Glücksrad. — Kinderumzug. — Reid: 5 
. beſchicktes Büfett. — Die Rolle des Wirtes hat die Konſtantynower Ortsgruppe übernommen. a 
’ Beginn des Feſtes 2 Uhr nachmittags, doch iſt der ſchöne Garten für Beſucher bereits von 8 Uhr morgens an geöffnet. Für die Rückfahrt der Beſucher ift Sorge getragen durch Ein⸗ f 
) ſchaltung von Sonderfernzügen. | 
: Alle Parteimitglieder und Freunde unferer Bewegung ladet zu dieſem großen Parteifeſte ein der Hauptvorſtand der D. S. A. P. 
m 
e sin h 
3 5 8 
b. 2 2 Drei Abteilungen des Regierungskom⸗ einem Preiſe von 76 abgeſchloſſen, d. h. um einen 
1 Tagesnenigkeiten. miſſariats ſollen in zwei Wochen an verjchiedenen | Punkt niedriger als die Pfandbriefe des Warſchauer 
| Die Arb 5 Punkten der Stadt eröffnet werden, damit der Zentrale | Kreditvereins. () 
l Woche hat 15 re er wächſt. In der laufenden ein Teil der Arbeit abgenommen werde. Nach der Er⸗ Die Kohle wird teurer. Die polniſche Kohlen⸗ 
Städten d u ie Zahl der Arbeitsloſen in einigen öffnung dieſer Abteilungen, die am 1. September erfol- | fonventton, der alle polniſche Gruben angehören, hat 
5 ungegend ojewodſchaft erhöht. In Radomſko und gen dürfte, wird der Kampf mit den antiſanitären Zu⸗ beſchloſſen, vom 1. September an die den Großhändle en 
t ſonen nee a 850 e eben 151 1 ſtänden auf den Hausgrundſtücken mit aller Energie eingeräumten Erleichterungen wieder aufzuheben, ſowie 
Br: fin, Auch i Ton weil dort die Erdarbeiten eendet wieder aufgenommen werden, und zwar mit Hilfe der den Kredit einzuſchränken. Dieſer Schrut wird ums 
N beitsloſen Wagen, e Du ne, 11 Ja x m Polizei, die von Zeit zu Zeit Revifionen in den Häuſern zweifelhaft zu einer Verteuerung der Kohle führen. 
j beltsloſen ins den anderen een i der Wosemodſchaft und auf den Höfen vornehmen wird. (E) Vorbeugungs maßnahmen gegen den Schar⸗ 
. owie in Lodz geſtiegen . J Eine Abteilung für Wahlfragen im Dias lach. Infolge des ſich näheınden Herbstes wurde eine 
: Di BON“ giſtrat. Der Magiſtrat hat einen Auftrag der Moje: energiſche Vorbeugungsoknon eingeleitet, die das Vers 
5 ten. Be Nachtarbeit in den Bäckereien verbo⸗ wodſchaft erhalten, ein ſtändiges Wahlbüro beim Ma: breiten dieſer Krankheit verhindern ſoll. Die Sanitäts⸗ 
ö ekanntlich kämpft der Verband der Bäckerei giſtrat zu organiſieren. Dieſes Büro fol zum Ziele ämter erhielten Anorb nungen, jeden Scharlachfall zu 


an a 
Runıalten feit längerer Zeit für eine Aufhebung der 
Ka 5 eit. Im Ziſammenhang hiermit wurde dem 
das Wa band der Lebensmittelinduſtrie mitgeteilt, daß 
die Rageltsminiſterium beſchleſſen habe, durch ein Geſez 
Verbot „arbeit in den Bäckereien zu verbieten. Dieſes 
auch lied nicht nur die Bäckereiangeſtellten, ſon dern 
wird d ® Bäckereibeſitzer verpflichten. Als Nachtarbeit 
geſchen Zeit von 9 Uhr abends bis 5 Uhr früh an⸗ 
gearbeit und in Bäckereien, in denen in zwei Schichten 
zw pot wird, von 9 Uhr abends bis 4 Uhr ſtüh, 
Abmachun 10 Uhr abends bis 5 Uhr früh, je nach der 
Das Abs zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer. 
Geſeges bölteminiſterum wird im Sinne des neuen 
arbeit berechtigt fein, die Genehmigung zur Nacht, 
| Beten erteilen, wenn Vorräte für die Feiertage her: 
weilig werben ſollen, oder wenn ſich eine Stadt zeit⸗ 
ſolchen n einer fritiihen Lage befinden ſollte. In 
4 8 und alen wird jedoch die Arbeit im Höchſtfalle um 
Ainzelnere täglich verlängert werden dürfen. In jedem 
en u Falle wird der Bäckereibeſitzer verpflichtet ſein, 
Azugepeitsinſpetter zu benachrichtigen und die Gründe 
beiten (e ihn dazu zwingen, in der Nacht zu 


* 


im weltätigung der Staatsangehörigkeit für 
woßſchaß land lebende Polen. Das Lodzer Woje⸗ 
fore benz amt erhielt vom Innenminiſterium ein Rund» 
en in dem verſügt wird, daß auf den Auszügen 
Wunsch Büchern der ſtändigen Ein wohnerſchaft, die auf 
Werden der im Ausland lebenden Polen ausgeſtellt 
den die ein beſonderer Vermerk eingefügt werde, durch 
beſtät f polniſche Staatsangehörigkeit des Betreffenden 
0 0 wird. Es iſt nämlich wiederholt vorgekommen, 
bemip Ausland lebende Polen, die ſich um einen Paß 
behörden und ſich zu dieſem Zweck an die Inlands⸗ 
5 fänd wenden, nur einen Auszug aus den Büchern 

find entdigen Einwohnerſchaft erhalten. Dieſe Scheine 
> beſtät tweder von den Verwaltungsbehörden gar nicht 
Sten 9% oder fie enthalten nur die Unterſchrift und den 
duch Den polniſchen Auslands vertretungen treten 
Staate oft Zweifel auf, ob der Geſuchſteller polniſcher 
den rn ift und ihm ein Paß ausgeſtellt wer⸗ 


2 * 


ko, Willtürtiche Steuereinſchätzung. Die Kon⸗ 
Funn der Finanzbehörden führen bei verſchiedenen 
die sa eine Kontrolle der Geſchäftsbücher durch, um 
Ihren f der Einkommenſteuer feitzuftellen. Dabei ver⸗ 
N Ema ſie wie folgt: fie teilen die Summe der von der 
entuel zu zahlenden Steuer durch die Zahl der pro⸗ 
eine eilen Anteile der Teilhaber, ſo daß ſie gewöhnlich 
n Biete Steuer erhalten, während das Einkommen 
verde thältnis zum Gewinn des Unternehmens berechnet 
i tan muß. Die induſtriellen und kaufmänniſchen 

Reife ſationen haben daher beſchloſſen, ſich an den 

den es der Finanzkammer mit der Bitte zu wenden, 
bellen 0 diesbezügliche Aufklärungen zu er⸗ 


FE 
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haben, einen Ausweis der Wähler ſowohl zu den 
geſetzge benden wie auch zu den kommunalen Kör per⸗ 
ſchaften zur Einſichtnahme bereit zu halten ſowie Wahl: 
liſten auszuarbeiten, aus denen auch alle Abänderun- 
gen, die im Zuſammenhang mit der Bewegung der 
Bevölkerung entſtehen, erſichtlich ſein ſollen. Das 
Büro wur de im Kabinett des veiſtorbenen Pıäfidenten 
Cynarſki eingerichtet. (b) 

Zur Förderung der Warenausfuhr. Der 
Erporiverband der polniſchen Texulinduſttie hat ſeiner⸗ 
zeit der Regierung Vorſchläge zur Hebung der Waren⸗ 
aus fuhr nach dem Aus lande unterbreitet und auf die 
Notwendigkeit hingewieſen, in verſchiedenen Ländern, 
wie China, Japan, Indien, Auſtralien uſw. konſulariſch⸗ 
diplomatiſche Vertretungen zu errichten, von denen eine 
zielbewußte wittſchaftliche Propaganda ausgehen ſollte. 
Dieſe Stellen müßten allerdings durch Perſonen beſetzt 
werden, die der Aufgobe gewachſen find. Die Regie⸗ 
rung hat ſich dieſen Vorſchlägen der Exporteure geneigt 
gezeigt, und ſchon in nächſter Zeit ſollen derartige Ver, 
tretungen in Aegypten, China, Auſtralien, Indien und 
Perſien errichtet werden. Die erforderlichen Summen 
ſollen bereits in das Staatsbudget für das Jahr 1928 / 
1929 eingeſtellt werden. (E) 

Steigender Textilwarenumſatz in Deutſch⸗ 
land. Der Reihsbuno des Textileinzelhandels ſtellt 
auf Grund einer Erhebung feſt, daß der Tertilumfoß 
im Monat Juni 115,9 Prozent des Umſatzes im Junt 
1926 und 105,6 Prozent des Umſatzes im Juni 1925 
aus macht. Die Umſotzkurve für das erſte Halbjahr 1927 
zeigt für faſt alle Textilien eine Steigerung gegenüber 
dem Vorjahr. Die Steigerung des Textilumſatzes iſt 
angeſichts der Wirtſchaftslage nur natürlich. Auf ihr 
beruht auch in erſter Linie die gegenwärtige Konjunktur 
in der Textilinduſtrie. Die Feſtſtellungen des Textil. 
einzelhandel Verbandes find deshalb auch von grund: 
ſätzlicher Bedeutung. Die Belebung der Wirtſchaſt 
ſteigerte das Einkommen der Bevölkerung. Das ver: 
mehrte Lohneinkommen wükt, wie die Erhebung des 
Textileinzelhandels zeigt, befruchtend auf wichtige Wirt: 
ſchaftszweige. Damit ift wohl die Frage, ob erhöhte 
Löhne ſich wirklich dauernd wirtſchafts befruchtend aus⸗ 
wirken, reſtlos bejaht. 

Zulaſſung von Lodzer Pfandbriefen auf 
der Warſchauer Börſe. Wie wir bereits berichteten, 
hat der Kredu verein in feiner letzten Sitzung beſchloſſen, 
wieder an die Mitglieder, die Hausbefiger find, Kre⸗ 
dite auszufolgen. In Ausführung dieſes Beſchluſſes 
wurden bereits Kredite in Höhe von 200 000 Zloty 
ausgefolgt. Auf dieſe Anleihen hat der Kreditverein 
Sprozentige Pfandbriefe in den Umlauf geſetzt. Da 
dieſe bisher auf der Börſe nicht notiert wurden, hatten 
fie keinen offiziellen Verkaufs wert Geſtern eıhielt der 
Kreditverein die Nachricht, daß dieſe Pfandbriefe ab 
Dienstag, den 16. d. M., auf der Warſchauer Bötſe 
notiert werden. Die erſten Transaktionen wurden zu 


notieren und den Kranken zu iſolteren. 
Tagen wurden die Nachtaſyle einer ſtrengen Kontrolle 
unterzogen, wobei viele Impfungen vorgenommen 
wurden. (i) 

Vorläufig keine Verlängerung der Straßens 
bahn bis zu den Stadtgrenzen. In einer der 
legten gemeinſamen Sitzungen der Straßenbohngeſell⸗ 
ſchaften brachte Vizeſtadtpräſident Wojewudzki die An⸗ 
gelegenheit der Verlängerung der Straßenbahnlinien 
bis zu den Grenzen, zu denen gegenwärtig die Zufuhr⸗ 
bahnen führen, zur Sprache. Es erwies ſich, daß 
ſowohl die Straßenbahn⸗ wie die Zufuhr bahngeſellſchaft 
grundſätzlich nichts gegen dieſen Vorſchlag einzuwenden 
haben, der zur Bequemlichkeit der Einwohner dienen 
ſoll. Jedoch geben beide Teile vor, daß die Verwirk⸗ 
lichung dieſes Planes mit Verluſten für ihre Intereſſen 
verknüpft find. Insbeſondere wies die Direktion der 
Straßenbahngeſellſchaft darauf hin, daß bei einer Ver» 
längerung ihrer Linien laut dem Vorſchlage des Mas 
giftrats ihr Budget leiden würde. Jafolgedeſſen wurde 
beſchloſſen, daß Vertreter der beiden Parteien ſich nach 
Warſchau begeben ſollen, wo die Experten die Pläne 
unterſuchen und die Art und Weiſe ıhrer Realiſterung 
beſtimmen ſollen, ohne daß dabei die Intereſſen eines 
der Teile in Muleidenſchaft gezogen würden. (be p) 

Die Verteilung der Preiſe für das Sterns 
ſchießen der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum während des 
Gartenfeſtes in der Sielanka findet am Freitag, den 
19. d. M., um 7 Uhr abends, im Parteilokale, Petri⸗ 
kauerſtraße 109, ſtatt. 4 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
M. Epitein, Petrikauer 225, M. Bartos zewſkt, Petri⸗ 
kauer 95, M. Roſenblum, Cegielniana 12, Gorfeins 
Erben, Wschodnia 54, J. Kopromifi, Nomwomiejita 15, 


Belehrung der Jugend über Verkehrsge⸗ 


fahren. Die vielen Straßenunfälle in großen Städten 
haben verſchiedene Zeitungen veranlaßt, von Zeit zu 
Zeit durch einfache Zeichnungen das richtige Verhalten 
auf der Straße zu veranſchaulichen. Man hat längſt 
gute Erfahrungen auch damit gemacht, die Schuljugend 
durch Polizei über Verkehrsmaßnahmen aufklären zu 
laſſen. Es wird an Ort und Stelle, wie es z. B. in 


Berlin geweſen iſt, Unterricht mit praktiſcher Ausführung 


des vorher Erklärten gegeben. Man will auf dieſe 
Art die Verkehrsgefahren für die Jugend verringern. 
Uns ſcheint dieſe Methode wichtig und anwendbar auch 
für Lodz zu ſein, beſonders dann, wenn der Unterricht 
durch die Polizei ſchon vorher in der Schule vorbereitet 
it, z. B. durch Anſchauungstafeln für Belehrungen über 
Verkehrsgefahren der Jugend auf der Straße. Solche 
Anſchauungstafeln brauchten für die Schulen in Lodz, 
die ſie untereinander auszutauſchen hätten, nur in 
einigen Exemplaren vorhanden zu ſein. 

Verurteilung einer Rabenmutter. Als der 
Arbeiter Stefan Kowalczyk am 30. Mai d. J. zur Ar⸗ 
beit ging, betrat er in der Petrikauer 64 den Abort. 


In den letzten 


ö 


Dort hörte er das Stöhnen einer Frau und das Schreien 
eines Kindes. Er ging zu dem Hauswächter Matu⸗ 
szewſki, dem er feine Wahrnehmung mitteilte. Beide 
begaben ſich dann zuſammen nach dem Abort und er⸗ 
brachen kurz entſchloſſen die Tür und ſtellten feſt, daß 
ſich in dem Abteil eine Frau befand, die niederkam und 
die das Kind in die Senkgrube warf. Man benach⸗ 
richtigte die Polizei, die die Frau verhaftete. Auf dem 
Kommiſſariat ſtellte ſich heraus, daß es ſich um das 
Dienſtmädchen Anna Schelga aus dem Dorfe Gosz⸗ 
kowicz handele. Das Kind wurde von der Feuerwehr 
herausgezogen, doch war es bereits tot. Geſtern hatte 
ſich nun die Schelga vor dem Lodzer Bezirksgericht zu 
verantworten, wo ſie erklärte, das Kind ſei ihr aus der 
Hand geglitten. Sie habe nicht die Abſicht gehabt, es 
zu töten. Das Gericht verurteilte ſie zu einem Jahr 
Gefängnis und zum Verluſt der Rechte. (i) 


Ein Felt des deutſchen werktätigen Volkes. 


Das am kommenden Sonntag in Konſtantynow 
tattfindende große Gartenfeſt der D. S. A. P. dürfte ſich, 
ollte das Wetter günſtig ſein, zweifellos zu einem Feſt 
es werktätigen deutſchen Volkes aus Lodz und Um⸗ 
gebung geſtalten. Die bei den verſchiedenen Darbietungen 
zahlreichen Mitwirkenden aus den verſchiedenen Orts⸗ 
gruppen geben ſchon allein die Gewähr, daß dieſes Feſt 
aus dem Rahmen der üblichen Veranſtaltungen heraus⸗ 
treten wird. Es wird zu einem Ereignis für die deutſchen 
Werktätigen werden. Das vielſeitige und gediegene 
Programm wird jedem Beſucher etwas bieten, das ſein 
Intereſſe beſonders in Anſpruch nehmen wird, denn 
„Wer vieles bringt, bringt jedem etwas.“ Der niedrig 
bemeſſene Eintrittspreis dürfte den Beſuch dieſes Feſtes 
einen jedem ermöglichen. 


15. Staatslotterie. 


5. Klaſſe. — 8. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
50 000 31. auf Nr. 18 735. 
25 000 31. auf Nr. 80 378. 
15 000 31. auf Nr. 442. 
10 000 31. auf Nr. Nr. 7525 36641, 
5000 31. auf Nr. 12082. 
3000 31. auf Nr. Nr. 5704 27043 32098 38339. 
2000 31. auf Nr. Nr. 3034 10837 1660b 61190 70387. 
1000 31. auf Nr. Nr. 4403 10698 13062 22062 49750 
54169 65043 68351 72587 82522 9319 94638 10120 103371 
00 31. auf Nr. Nr. 3795 7695 33251 3375 47629 47711 
47711 41728 61307 68005 66848 67222 78011 88079 93850 101552 


104354. 

500 31. auf Ne Nr. 661 931 4617 22175 35446 36#13 
56891 64199 66219 68139 71133 74841 76342 79520 62290 88338 
94434 97140. a 
400 31. auf Nr. Nr. 2925 3275 3803 5299 6293 11474 
12777 14699 17010 17402 18279 18781 19763 24227 25119 25999 


Deutſches Knaben⸗ 


und Mädchen⸗Gymnaſium 


zu Lodz 


Aleje Kosciuszki 65. — Tel. 41:78. 


Anmeldungen Für die vorschulklayen. 


5 Aufnahmeprüfungen powiesci JACKA LONDONA. | Tanzmuſit. bi⸗ 
1 19 
i 1 Nad program: Farca w 2 aktach. Krakan 422 m 1. S EW 17.25 Kinderſtunde; > 
am 1. und 2. September 27 um 8 Uhr früh. Wpoczekalniach kina codz. do g. 22 audyeje radjofoniczne . 
; 5 Geny mieſse dia miodzlezy; I—25, 1120, III—10 gr. Ausland . , 
vorzulegen find Taufſchein und Impfſchein. „ „ „ doroskycht 1—70, 11 —60, III —30 gr. Berlin 489, m D 17 Konzert) 20.30 Konz 
957 Bar: 22.30 Kommers. Noch⸗ 
5 Breslau 315,8 m lo kW 16.30 Operetten 
7 — mittag) 21.10 Verdi⸗Puccini. aſtil 
3 Mad rd weber! 
"a „Ueber Pilze un vergiftungen“; 17 „2 775 
. 4 C one ordi a 4 Al u ch En . 5 7855 5 e für die less Cette ung 
hut * ü 92 9 T f 
12 n Lodz. 0 Wege at a Fk fönnen ſich melden von gere 1 1 e konzert 
A N angenberg 468,8 m 60 kW 13.10 Mittags a 
Am Sonntag, den 21. Auguſt, veranftaltet unjer | wird für 55 Haushalt VBrzozowa 8. 954 16.30 Jugendfunt 17.30 Teemuſtt; 18.30 Granenftundg 
Verein ein eſu cht er 20 Arbeiterſtunde; 20.20 Kaiſer: „Der mutige Seefa x 
9 8 IE Turnverein München 535,7 m 12 KW 20.30 Uebertragung 


Sternschiessen 


auf dem Platz, gegenüber unſerem Vereinslokale. Kilin- 
ſtiego 138, und anſchließend ein gemütliches Beiſam⸗ 
menſein, mit verſchiedenen Zerſtreuungen, im Vereins- 
lokale, Kilinſtiego 145, wozu alle unſere Mitglieder, 
Mitglieder befreundeter Vereine, ſowie Freunde und 
Gönner unſeres Vereins herzlichſt einladet 

der Vorſtand. 


geſchäft. 


Gewaltiges Drama, das ergreifend ein raſendes Weib ſowie die 
Tragik des Gatten ſchildert, der dem Geliebten⸗Verbrecher auf 
deſſen halsbrecheriſcher Flucht nachjagt. 

Preiſe der Plätze: von 50 Gr. bi 


Mit Zeugniſſen zu melden 
Gluwna 56, im 55 
951 


Ein ehrliches, ſtrebſames 


Mädchen 


Lod zer Dol lese ltung 


31447 34535 34922 45096 46269 47574 49792 54731 56119 57274 
59808 641611 é 2258 62548 62695 63657 68464 69 90 73077 75699 
16239 76418 77797 81745 84:91 90171 92402 95641 97757 9815 
98621 99502 99945 100704. 


Sport. 


Der augenblickliche Stand der Lodzer 
Verbandsmeiſterſchaft. 

Wie bekannt, wird außer der Ligameiſterſchaft 
auch noch die Verbandsmeiſterſchaft in den einzelnen 
Fußballzentten ausgetragen. Die Z O. P. N⸗Meiſter⸗ 
ſchaft ſtellt ſich im Lodzer Verbande wie folgt dar: 
Widzew führt mit 9 Punkten, vor W. K S. — 7 Pkt 
Widzew hat bereits ſämtliche Spiele hinter ſich, während 
W. K. S. noch ein Spiel auszutragen hat. Die übrigen 
Vereine, alſo Prosna und Union beſitzen je 1 Punkt. 
Im Falle W. K. S. das noch auszufechtende Spiel für 
ſih entſcheidet, jo wird Widzew mit W. K. S. zum 
dritten Mal um den Titel eines Lodzer P. 3 P. N. 
Meiſters antreten müſſen. cs. 


Das diesjährige Radrennen um den Wander⸗ 
preis der Stadt Lodz. 
Die Strecke beträgt 100 Alm. ; 
Am kommenden Sonntag, den 21. September, 
findet das zweite Wanderpreisrennen um den Wander⸗ 
pokal ſtatt. Das Rennen beginnt um 8 Uhr morgens. 
Start und Ziel iſt Krzywie. Für dieſes Rennen haben 
ſich unter anderen bereits folgende Fahrer gemeldet: 
Walinſki, Kloſowicz, Neſchper, Schönrock uſw. —s. 


Das Kattowitzer Tennisturnier. 

In den nächſten Tagen beginnt in Kattowitz ein 
internationales Tennisturnier, zu dem ſich bereits eine 
ganze Anzahl bekannter polniſcher Tennisgrößen 
unter anderen auch der polniſche Tennismeiſter, 
der Lodzer Georg Stolarow, ſowie der vorjährige 
Meiſter CTzetwertynſki gemeldet haben. Auch das 
Ausland wird ſtark vertreten fein. Gemeldet find 
bereits Plenn, Heidenreich, Baumgarten, Breuner, 
Berger und andere. c-. 


Deutſche Soziallſtiſche Nebeitspartel Polens 


Lodz Zentrum. Männerchor. Heute, Freitag, den 19. 
Auguſt, Punkt 8 Uhr abends, findet die übliche Geſangſtunde ſtatt. 
Anläßlich des 1 in Konſtantynow wird um pünktliches und 
zahlreiches Erſcheinen der Sänger gebeten. Der Vorſtand. 


Ortsgruppe Lodz⸗ Zentrum. 
Am Sonntag, den 21. d. M., findet in Konſtan⸗ 


tynow im Seilerſchen Garten das erſte große Parteifeſt 
der D. S. A. P. ſtatt, an dem ſämtliche Ortsgruppen mit 


Heute : Großes Doppelprogramm! 4 | 


„In Fusse des Golgens“ „Dus Opfer der Nacht“ 


dn dende done OonpadVeidt 


s 1.50. Beginn der Vorſtellungen um 5.30, Sonnabends um 4 Uhr, Sonntags ng 
Zu jedem Billett des erſten und zweiten Platzes werden unentgeltliche Prämien⸗Kupons zugegeben. Die für die Verloſu 


Ar. 22 


ihren Fahnen teilnehmen werden. Die Ortsgruppe 
verſammeln ſich in der Schweikertſchen Fabrik, von MO 
aus ſich der Zug um 1 30 Uhr nach dem Feſtplatz in 
Bewegung ſetzen wird. Die Veranſtaltung iſt als en 
großes Volksfeſt der werktätigen deutſchen Bevölkerung 
gedacht. Es iſt daher erwünſcht, daß die Ortsg 
recht zahlreich aufmarſchieren. 


Teilnahme an dem Feſte auf. Die Abfahrt aus 
erfolgt mit der Konſtantynower Fernbahn um 12 4 u 
Der Borjtand. 


Achtung! Sängerchöre aller Ortsgruppen DEE I 9 


Partei und Jugend! 

Die Generalproben für das Feſt in Konſtantynow 
am Sonntag, den 21. Auguſt, finden im Seilerſchen 
Garten in Konſtantynow ſtatt. Für Männerchöre um 
10 Uhr, für gemiſchte Chöre um 11 Uhr vormittag 
Es wird gebeten, zu den Proben zahlreich und pünktlt 5 
zu erſcheinen. N 


Jugendbund 
der D. G. A. B. 


Lodz⸗Zentrum. Ausflug nach Konſtantynon, 32 
Am Sonntag, den 21. Auguſt, findet in Konſtantynow das grohe 


Feſt ſtatt, wo ſich Jugend und Eltern aus allen Ortsgruppen det Par, 


tei W finden werden. Für die Fußgänger iſt der ‚Sammel . 


punkt Konſtantiner Straße an der Halteſtelle der Konſtantynowen 


Zufuhrbahn. Abmarſch Punkt 6 Uhr. Für Fahrende Sammel I 


punkt dortſelbſt. Abfahrt 8 Uhr. 6 

Lodz Süd. Morgen, Sonnabend, den 20. Auguſt, Done | 
bis 8 Uhr abends, wird im Parteilokale, Bednarſka 10, cn | 
Ale Beiträge enigegennehmen. Daſelbſt werden ſämtliche age 
künfte erteilt. Wer bis zum 30. September d. J. die Veitrühe 


nicht entrichtet, geht ſeiner Mitgliedſchaft verloren. 
Warſchauer Börſe. 


Dollar 5.91 
17 Auguft 18, Auguſt 17, Auguft 18. Auguf 


Belgien 121.61 —.— Prag 20.61 45 
Holland 358.55 358.48 Zärich 17250 4% 
London 48.49 43.48 Italien 48 75 1946 
Neuyork 8.93 8.93 | Wlen 125 98 12 
Paris 95.07 35.06 


Auslandsustierungen des Zlots. 


Un 18 Auguſt vurden für 100 Moto gazubit 7.7 x 
London 43.50 , Vanzig 57,03-6°* N 
Zu ich 58.00] Auszahlung auf 51.10 5 
Berlin 46.75 —47.15 Warschau 57.50 —79 42 j 
Auszahlung auf Wien, Schecks 79.14 79.2 
Warschau 46 85— 17.05 Bantnoten 11 
Rattowik 16 85 -47.05 | Prag e 
Volen 46.85 —47. 0 Bu, 


Verleger und verantwortlicher Schrlftlelter: Stv. L. Ruf, 
Druck: J. Baranowſki, Lodz, Petrikauer 109. 


um 3 Uhl. 


beſtimmten Gegenſtände find im Lokale des Kinos ausgeſtellt. 


| Mieiski 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rane (rög Rokiciäsklej) 
Od wtorku, dnia 19, do poniedziatku, dnia 22 sierpnia 
1927 r. wi. 


Poczatek seanssw dla dorost, codz o g. 18.45 I 20.45 
( soboty Iniedziele o g. 16.45, 18.45 I 20.45) 


CHLUBA KOMPAN]JI 


Komedja w 10 czesciach. 
W roli glöwnej: 


{w soboty I niedziele o godz, 13.15 I 


Przygoda 


‚Dombrowa’ Zwei 
AF Tuſchynſkaſtr. 17. 
Am Sonntag, d. 21. Auguſt: 
Großes 


Sternſchießen 


Reinhold Schünzel. 
Nad Program: Sladem Amundsena — 2 akty. 
Poczatek seanséw dla mlodziezy codz. o 15 15 1 16.43 
5 p. p.) 
Dramat w 8 czesciach wediug 


Burſchen 


zum Zeitungsaustras 
gen ſofort geſucht. Zu 
melden in der Adminiſtra⸗ 


Freitag, den 19. Auguſt. 
Polen 
Warſchan 1111 m 10, KW 12 Zeitzeichen, Weh 
und Preſſedienſt, Bekanntmachungen 15 Wirtihafts‘ n 
Wetterdienst, Bekanntmachungen, 16.35 Pfadfindern 18 
richten; 17 Kinderſtunde, 17.50 Bekanntmachungen eg 
Natmittanstongert 19 Preſſedienſt) 19.15 Verſchleden g 
19.35 T. Thrabowſti: „Körperkultur der Schüler "tet? 
Zandwirtihaftsbericht; 20.30 Abendkonzert; 22 We 
dienſt, Zeitzeichen, Bekanntmachungen, Preſſedienſt. 4 
Polen 270, m 1,5 kW 14 Kurſe, 17.30 Kon 
19 Verſchiedenes; 19.15 Wirtſchaftsplauderei, 19.40 22 
chafts bericht; 20 Konzert; 22 Pfadfinderplaudere )?“ 


dem Reſidenztheater Salzburg. 2 
Frankfurt 428,0 m 10 kW 19 Verdi: „Othelget 
Königsberg 329,7 m 4A RKW 20.30 Wagner: » 

fliegende Holländer“. bend. 
Hamburg 594, m Y EW 20 Mecklenburger Abg fz 

„Wien 517 m 28KW 11 Vormittagsmuſit/ ger 

Nachmittagskonzert, 20 Donizetti: „Die Regimentstod) zett. 
Moskau, Komintern 1450 m IZ K W 20.30 Ron 


. : London 2LO 361,4m 3kW 20 Puccini: „ 
- wird per fofort gefucht. | mitdarauffolgendemTanz. tion ds. Bl. von 5 bis 6 “ ! 
Beginn des Schießens Punkt 2 Uhr nachmittags, 895 | Kopemfta lh. W., von Beginn 2 Uhr nachmittag. | nadmittags. 301 m 4% m S w 21.10 Carabella: Don, Gil m. 
bis 9 Uhr. 966 | 939 Die Verwaltung. 1. | den grünen Strümpfen“. 


ruppen 
Der Vorſtand der Oise 


gruppe fordert hierdurch ſeine Mitglieder zur 99 0 3 
ht. | 


en 


